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Amerikas Kriegsmaßnahmen
Waſhington, 9. April. (Reuter.) Die demokratiſchen

arteiführer beabſichtigen, am Donnerstag im Repräſentanten
aus die Ausgabe von 5 Milliarden Schatzbonds zuzeantragen. Es heißt, es beſtehe der Plan, den Alliierten

drei Milliarden davon zu leihen und zwei für die
riegsausgaben Amerika zu verwenden.

Der Senat hat der Regierungsmaßnahme zuge
ſtimmt, daß derjenige, der in Kriegszeiten Kriegs
material der Vereinigten Staaten zerſtört, mit 30 Jahren
Gefängnis zu beſtrafen ſei.

Der Geſetzentwurf betreffend Bildung eines Aus-
ſchuſſes vom Senat und Kammer für die Angelegen-
heiten der Kriegführung wird in beiden Häuſern
zugleich eingebracht werden. Der Ausſchuß ſoll ſowohl
während der Tagung als auch während der Ferien des
Kongreſſes Sitzungen abhalten.

Der Kriegszuſtand zwiſchen Kuba
und Deutſchland

Beſchlagnahme deutſcher Schiffe

Havana, 9. April. (Havasmeldung.) Der Präſident hat
oie Erklärung des Kriegszuſtandes mit Deutſchland unterzeichnet,.

Nach einer Reutermeldung aus Havana hat die Regierung
drei internierte deutſche Schiffe beſchlagnahmt. Die
Mannſchaften ſind verhaftet worden. Es verlautet, daß bezüglich

fuegos und des in Santiago internierten deut-

Apr ie Blätter beſprechenden Eintritt Kubas in den Krieg und die Haltung Panamas,
die zuſammen mit der Vernichtung eines braſilianiſchen Dampfers
den Zeitpunkt ſchneller herbeiführen werden, in dem Südamerika
wegen der durch Deutſchland verurſachten Schäden formelle Ent
ſchlüſſe faſſen muß.

Auch Panama an der Seite der Union?
Panama, 8. April. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Der Präſident der Republik unterzeichnete eine Proklamation, in
der er den Vereinigten Staaten die Hilfe Pana-
mas zur Verteidigung des Kanals zuſichert. Der Präſident
wird allen deutſchen Konfuln das Exequatur ent-
ziehen. Die deutſchen Untertanen ſollen im Falle von
Verſchwörungen verhaftet werden.

Was werden Braſilien und Chile tun
Santiago de Chile, 9., April. Meldung des Reuter

ſchen Bureaus.) Die öffentliche Meinung iſt wegen der Ereig-
niſſe in Braſilien und der Vernichtung des Dampfers
„Parana“ beunruhigt. Jn politiſchen Kreiſen wird der Ent
ſchluß Kubas und die Haltung Panamas viel beſprochen.
Viele glauben, der eine oder der andere Grund werde dazu
führen, daß Chile ſich veranlaßt ſieht, am Kampfe gegen
Deutſchland teilzunehmen.

Rio de Janeiro, 9. April. (Havasmeldung.) Von allen
Punkten Braſiliens eingelaufene Telegramme berichten
von lebhafter Erregung, die durch die Torpedierung der
„Parana“ hervorgerufen wurde. Ueberall fordert die öffent
liche Meinung und die Preſſe ein ſofortiges energiſches Ein
ſchreiten. Nach einer Konferenz des Miniſters des Aeußern
und des Präſidenten berief dieſer einen Miniſterrat, zu dem er
auch den Vizepräſidenten der Republik dringend nach Rio de
Janeiro berief. Der Präſident erkärte, er ſei entſchloſſen, mit
der Feſtigkeit zu handeln, die die nationale Würde erfordere;
er werde nur ſolange warten, bis die amtliche Unterſuchung die
Tetſachen feſtgeſtellt habe. Die Regierung hat den braſiliani
ſchen Geſandten in Frankreich telegraphiſch angewieſen, eine
Unterſuchung einzuleiten; dieſe iſt dem braſilianiſchen Konſul
in Cherbourg übertragen worden.

Die Deutich- Amerikaner und Wilſon
New-York, 4. April. (Funkſpruch des Vertreters von

W. T. B.) Die Provinzpreſſe äußert ſich zuſtimmend
zu der Erklärung Wilſons. Die „New-Yorker Staats
zeitung“ ſagt:

Die Botſchaft des Präſidenten, die vollſtändige Kriegführung
gegen die Kaiſerlich Deutſche Regierung verlangt, wird für
Millionen von Amerikanern deutſcher Abſtammung
ein Schlag ſein. Wir ſollen einer der Alliirten ſein, ſowohl
tatſächlich, wie dem Namen nach. Die rieſigen Hilfsmittel unſ res
Landes ſollen mobil gemacht und gegen die Deutſche Regierung
in die Wagſchale geworfen werden. Der Präſident braucht ſich
keine Sorge wegen der Loyalität der Amerikaner deutſcher Ab
ſtammung zu machen. Diefe Frage iſt entſchieden und endgültig
beantwortet worden. Das Land hat dieſe Tatſache erkannt und
wird ſie weiter erkennen. Wir vertrau n aber darauf, daß ſie in
en kommenden Tagen der Prüfung und Bitterkeit im Geiſte mit

fühlender Würdigung verſtand n werden wird.
Ein amerikaniſcher Damp er verſeutt

Perpignan, 8. April. (Havasmeldung.) Ein deutſches
Unterſeeboot hat einen amerikaniſchen Dampfer
29 Meilen von Banyuls-ſfurmer tor pediert. Eine Schaluppe
aus dem Hafen von Vendres hat ſich mti Volldampf an die Stelle
begeben, wo der amerikariſche Dampfer torpediert worden war,
dieler war aber ſchon geſunken l kaniſchen Strzeitfall bekannt

Mittwoch, 11. April 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Stratze 30. Fernrum Amt Kurrürſt Nr. 6299
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. April 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht bei Arras dauert an.
Nach mehrtägiger Wirkung ſtarker Artillerie- und

Minenwerfermaſſen griffen die Engländer geſtern
Morgen nach heftigſter Feuerſteigerung in 20 Kilometer
Breite unſere Linien an. Jn hartem Kampf glückte es
ihnen, in unſere Stellungen an den von Arras ausſtrahlen-
den Straßen einzudringen; ein Durchbruch iſt ihnen
nicht gelungen. Jn zähem Ausharren gegen Ueber
legenheit hatten zwei unſerer Diviſionen erhebliche Verluſte.

Südöſtlich von Ypern drangen Sturmtrupps
bis über die dritte engliſche Linie vor, ſprengten
Unterſtände und kehrten mit etwa 50 Gefangenen, ſieben
Maſchinengewehren und Minenwerfern zurück.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Ein franzöſiſcher Angriff bei Laffanx

(nordöſtlich von Soiſſons) brach in unſerem Feuer zu
ſammen.

Längs der Aisne und bei Reims war vom Mittag
ab die Kampftätigkeit der Artillerie ſehr lebhaft.

g Jn 7 Champagne beiderſeits vonros nes brachten Exku öße uns 36 Franzoſens Geſtern
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei mäßigem Feuer und geringer Vorfeldtätigkeit iſt
die Lage unverändert.

Mazedoniſche Front
Nichts neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 10. April. Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher und italieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Südöſtlicher Kriegsſchauplah
Südlich des Ochrida-Sees holten unſere Stoß

trupps einige Franzoſen aus den feindlichen Gräben.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Prinz Friedrich Karl
Berlin, 9. April. Das Befinden des Prinzen Friebrich

Karl hatte ſich in der letzten Zeit, wie aus den fortlaufend
günſtigen Nachrichten hervorging, in erfreulicher Weiſe gebeſſert.
Aus dieſem Grunde war wohl ſeine Ueberführung in ein weiter
rückwärts gelegenes Lazarett ins Auge gefaßt worden. Nunmehr
iſt jedoch durch eine Nachricht des Königs von Spanien, der ſich
die ganze Zeit hindurch in beſonderer Wriſe um die Uebermitte-
lung von Nachrichten an die beſorgten Eltern bemüht hat, be-
kannt geworden, daß der Prinz in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag an innerer Verblutung geſtorben iſt.
Unſere Verbündeten brechen die Beziehungen

mit Amerika ab
Waſhington, 9. April. (Reuter).

Ungarn hat Schweden um die Wahrnehmung ſeiner
Intereſſen in Amerikg erſucht. Der Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen wird hier als der Vorbote einer Kriegser-
klärung betrachtet.
die Türkei dem Beiſpiel Oeſterreich-Ungarng folgen werden.

London, 9. April. (Reuter). Die Blätter erfahren aus
Wafhington, daß Bulgarien die diplomatiſchen Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten abgebrochen hat.

Die diplomatiſchen Vertreter Oeſterreichs
verlaſſen Waſhington

Wien, 9. April. Jnfolge Eintritts des Kriegszuſtandes,
zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Vereinigten Staaten von
Amerika wurde der k. u. k. diplomatiſche Vertreter in Waſhing-
ton angewieſen, von der Regierung der Vereinigten Staaten
ſeine Päſſe zu verlangen und mit dem Perſonal der
Botſchaft das Land zu verlaſſen.

Spanien bleibt ventral
Mabrid, 9. April. Das Amtsblatt gibt die Neutrali

tätserklärung Spaniens im deuntſcheameri-

Oeſterreich

Man erwartet, daß Bulgarien und

Hindenburgs Siegeszuverſicht
Hindenburg über Amerikas Eingreifen

in den Krieg
Berlin, 10. April. Der hieſige Vertreter der ſpani-

ſchen Zeitung „La Vanguardia“ in Barcelona, Herr Errique
Domiaguez-Rodino iſt vom Herrn Generalfeldmarſchall von
Hindenburg am Oſtermontag im Großen Hauptquartier
empfangen worden und hat uns auf unſere Bitte den
Wortlaut der Beſprechung freundlichſt überlaſſen:

Welche Wirkung wird nach Anſicht Eurer Exzellenz der Ein
tritt Amerikas in den Krieg haben

Die von uns erwartete und berechnete!
Können Euere Exzellenz ſich darüber näher äußern?
Gern! Es iſt klar, daß ein ſo ſchwerwiegender Enſchluß

wie die Erklärung des uneingeſchränkten U-Boot-
Krieges nicht gefaßt wurde, ohne alle möglichen Wirkungen
vorher genaueſtens zu überlegen, auch das Eingreifen
Amerikas. Wenn der uneingeſchränkte U-BootKrieg trotz der
Möglichkit amerikaniſcher Hilfe für die Entente be-
ſchloſſen wurde, ſo wurde ſie eben als zu leicht befunden.
Ohne Weiteres gebe ich zu, daß die finanzielle Hilfe als
Plus auf Seiten unſerer Gegner zu buchen iſt. Doch hat ſich in
dieſem Kriege gezeigt, daß, im Widerſpruch mit früheren Kriegs
erfahrungen, Geld nicht das Wichtigſte iſt daß zum Kriegführen
z So erwünſcht England eine finanzielle Unterſtützung durch
ie Vereinigten Staaten ſein mag, ſo unerwünſcht wird es die

wachſende BVerſchuldung Am rika gegenüber empfinden
Und wie denken Euere Exzellenz über die materielle

Seite der amerikaniſchen Hilfe?
Amerikaniſche Blätter erklären, daß die bisherigen Kriegs

lieferungen an die Entente nicht verringert werden ſollen.
Dieſe Lieferungen haben bereits einen derartigen Umfang an
genommen, daß eine weitere Steigerung nicht gut möglich er-
ſcheint. Gleichzeitig beabſichtigt man jetzt, ein Heer von
einer halben bis zwei Millionen aufzuſtellen. Ein
ſolches Heer auszurüſten und trotzdem die Lieferungen an die
Entente in bisherigem Umfange durchzuführen, erſcheint a u 8-
geſchloſſen. Man muß dazu zunächſt die amerikaniſche
Volkswirtſchaft weiter auf die Erforderniſſe der Kriegsmittel-
erzeugung einſtellen. Dazu braucht man Zeit. Die materielle
Hilfe wird ſomit in abſehbarer Zeit nicht groß ſein können
Sie dauernd zu verringern, iſt die Aufgabe unſerer U-Boote.

So halten Euere Exgzellenz eine Beeinträchtigung der
deutſchen Seeſperre durch das Eingreifen der ameri-
kaniſchen Flotte für ausgeſchloſſen

Ganz gewiß. Wenn bisher die engliſche Flotte mit Hilfe
der franzöſiſchen, italieniſchen, ruſſiſchen und japaniſchen der
Unterſeebootgefahr nicht Herr werden konnte, ſo wird das auch
die amerikaniſche nicht vermö.gen Die Entente
verfügt über keine Waffe gegenüber den NP-Booten. Die See
ſperre geht mit wachſender Wirkſamkeit weiter. Bei jedem neuen
Transport müſſen die Amerikaner das wachſende Riſiko in Kauf
nehmen. Je mehr Schiffe auf dem Ozean ſchwimmen, deſto
größer wird die U-Boot-Bente.

Wie denken Euere Exzellenz über die Möglichkeit des Ein
greifens amerikaniſcher Truppen in Europas

Selbſt bei intenſwſter Arbeit und größter Unterſeltzung
durch die Entente-Stgaten durch Entſendung von Jnſtruktions-
Offizieren uſw. iſt nicht damit zu rechnen, daß beſtenfalls
vor Jahresfriſt ein amerikaniſches Erpeditionskorps von einiger
maßen erhebſicher Stärke zur Einſchiffung nach Europa bereit iſt.

Und nach einem Jahre, Exzellenz?
Ja, glauben Sie denn, wir warten, bis es unſeren Feinden

genehm? Dieſes Jahr ſallte nach den Aeußerungen der
Entente-Führer die entgiltige Entſcheidung bringen.
Auch wir haben unſere Maßnahmen getroffen. Die Oſtfront
iſt heufe derart ansgebant und in ſolchem Maß beſest, daß ein
Bruſſilow auch mit den riichſichtsloſeſten Menſchenopfern
keinen Erfolg erzielen kann. Wir haben die ruſſiſche Re-
volution nicht in Rechnung geſtellt. Auch ohne ſie war die
Oſtfront ſtark genng. Daß di- Ereigniſſe in Rußland unſere
Pläne fördern, kann auch der kraſſeſte Optimiſt im Ent“nte-
Lager heute nicht mehr leugnen. Jm vorigen Jahre branuchten
wir nn'ere ſtrateriſche Herresreſerve, um den Einfall Bruſſiſow's
abzuweiſen. die Weſtfront war auf ihre eigenen, beſchränſten
Miftel angewieſen. Trotdem wurde der engliſch franzöſiſche An-
griff abgeſchlagen. Heute liegen die Dinge von Grund auf
anders. Die Weſfront iſt ſo ſtark geworden, daß ſie
jeden Angriff aushalten wird. Bei abſoluter Sicher-
heit aſſer Fronten verfügen wir h'ute über eine freiv er-
wendbare Heeresreſerve von einer Stärke und Schlag-
fertigkeit wie zu keinem and'ren Zeitvunkte des Krieges zur Ab
wehr wie zum Stoß an jeder beliebigen Stelle.

So glauben Euere Erxzellenz, binnen Jahresfriſt mit den
Gegnern fertig zu werden

Das Prophezeien will ich lieber nach wie vor den Herren von
der Gegenſeite überlaſſen. Sie werden auch kaum erwarten, daß
ich Jhnen hier meine Pläne entwickele. Aber betrachten Sie
nichts, was auch geſchieht, an irgend einer Front, zur See oder
in der Luft. als Einzeſerſcheinung. Alles iſt Glied eines
großen Planes. Jn dieſem Sinne ſind Heer und Flotte
eine Einheit geworden. Heute, nach nur zwei Monaten HN-Boot
krieg, kann ich Jhnen bereits ſagen, daß unſere Rechnung
richtig war. Der Weg, den wir unter Würdigung aller Ge
fahren einſchlugen, kührt zum Ziel



Euere Exzellenz meinen aſſo, daß die Amertkaner, ſobald ſie
Zum Eingreifen in Europa bereit ſind, vor einer Sachchlage ſehen
werden, die der diametral entgegengeſetzt iſt, die ſie heute er
warten. Wie glauben Euere Exzellenz nun, daß ſich die Ameri
kaner mit der veränderten Sachlage abfinden werden

Dieſe Frage kann ich Jhnen nicht beantworten, es iſt nicht
meine Aufgabe und ich habe auch anderes zu tun gehabt, als die
Stimmungen und Strömungen zu verfolgen, die zum Abbruch
der Beziehungen und zum Kriege mit Amerika geführt haben.
Allein ich kann mir nicht denken, daß das amerikaniſche Volk in
ſeiner Geſamtheit von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
eines Krieges mit uns überzeugt iſt. Wilſons Beweg-
gründe und die ſeiner Freunde ſind mir klar. Die ameri-
kaniſchen Regierenden und Finanzkreiſe haben ſich aber auf ein
faunles Geſchäft eingelaſſen. Wollen ſie das inveſtierte
Kapital nicht opfern, ſo bleibt ihnen nichts übrig, als dem
ſchwankenden Unternehmen mit ihrem geſamten Vermögen bri-
zuſpringen. Die Frage iſz nur, ob ſie damit das Unternehmen
retten und ob das ameriktniſche Volk in ſeiner Geſamtheit das auf
bie Dauer mitmacht. Keinen Augenblick unterſchätzen wir die
Gefahr und den Ernſt der Stunde. Aber der Eintritt
Amerikas in den Kreis unſerer Feinde hat alle Unge-
wißheit von uns genommen. Wir ſtehen mit unſeren
Verbündeten geſchloſſen, einſam in der Welt, klar und kalt. Wir
haben alle Möglichkiten erwogen. Nach beſten menſchlichen
Wiſſen und Gewiſſen die gewählt, die zum Sieg und zum
Frieden führen.

Jch ſagte zu Anfang des Krieges, daß es die
Nerven ſind, die den Krieg entſcheiden. Dies Wort
gilt mehr denn ſe. Jm Vertrauen auf die Nerven des
deutſchen Volkes ſtehe ich auf meinen Poſten
und ſehe dem letzten entſcheidendenKampfeohne Schwanken entgegen. Jch weiß,
das deutſche Volk wird ſeinen Kaiſer und ſeine Führer
nicht im Stiche laſſen!

Schärfſte Zurückweiſung norwegiſcher
Unwahrheiten

Berlin, 9. April. Bei der Seeverklarung des von
einem unſerer U-Boote am 14. März verſenkten norwegi-
ſchen Dampfers „Storaas“ wurden vom Führer des
Schiffes beleidigende Anſchuldigungen gegen
Offiziere und Mannſchaften des U-Bootes erhoben. So
hat der Schiffsführer behauptet, ein 20jähriger Leutnant
des UBootes habe verſucht, eine Krawattennadel, ein ſil-
bernes Zigarettenetui und andere, dem Kapitän gehörige
Gegenſtände mitzunehmen. Er habe den Offizier mit Ge-
walt aus der Kajüte entfernt. Ferner ſeien eine Menge
Proviant und andere Gegenſtände entwendet worden.

Da ein Teil der norwegiſchen Preſſe dieſe Behaup-
tungen des Schiffsführers zum Anlaß für verletzende
und verbetzende Artikel genommen hat, ohne erſt die
Klärung des Sachverhalts abzuwarten, wird hiermit auf
Grund der dienſtlichen Meldung des UBootes folgendes
feſtgeſtellt:

Der Dampfer „Storaas“ hatte, nachdem er ange
halten war, zwei Boote ausgeſetzt, in deren einem ſich der
Schiffsführer befand. Die Jnſaſſen dieſes Bootes, bis auf
vier, wurden an Bord des UBootes genommen. Dann
wurde das Boot mit den vier norwegiſchen Seeleuten und
einem Sprengkommando unter Führung eines Leutnants
vom UBoot zum Dampfer zurückgeſchleppt. Dort begaben
ſich das Sprengkommando mit drei der vier Norweger
es waren der zweite Steuermann, der Maſchiniſt und der
Koch an Bord des Schiffes, um es zu verſenken.

Der Schiffsführer des „Storaas“, der als vierter
Norweger in dem Boot war, blieb während der ganzen
Zeit im Byot, er hat alſo ſein Schiff überhaupt nicht mehr
betreten. Seine Behauptung, er habe den Offizier mit
Gewalt aus der Kajüte entfernt, kennzeichnet ſich daher als
eine wiſſentlich falſche Beſchuldigung.

Die Leute des „Storaas“ brachten ihren Bedarf an
Proviant in ihr Boot, zeigten den Leuten des Spreng-
kommandos die Vorratsräume und halfen ihnen, Proviant
in ein weiteres in Reelingshöhe hängendes Boot zu
bringen.

Ledigſich dem militäriſchen Bedürfnis entſprechend und
in voller Uebereinſtimmung mit den völkerrechtlichen Be
ſtimmungen, wurden zur Auffüllung der eigenen Beſtände
Proviant umd zur Ergänzung der Ausrüſtung des UBootes
folgendes mitgenommen: Seekarten, nautiſche Bücher, nau-
tiſche Jnſtrumente, Flaggen, Bojen, ein Faß Zylinderöl
und Kojenzenug als Erſatz für durch Näſſe an Bord un
brauchbar gewordenes Zeug. Eine Krawattennadel oder
lein ſilbernes Zigarettentui iſt weder auf „Storaas“
geſehen, geſchweige denn mitgenommen
worden.

Die auf Grund der un wahren Ausſagen des
Schiffsführers von der norwegiſchen Preſſe erfolgten An
würfe gegen die Beſatzung des deutſchen U-
Bootes entbehren daher jedgzr Begründung
und werden hiermit auf das Schärfſte zurückge-
wieſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Polen will Unabhängigkeit und ſeine eigene Armee
Warſchau, 8. April. Aus Anlaß des Aufrufes an die

Polen durch die neue ruſſiſche Regierung hat die Liga des Pol-
niſchen Staatsweſens laut „Kurjer Warszawski“ eine Er
klärung erlaſſen, in der ſie feſtſtellt, daß der neue Stand
punkt der ruſſiſchen Regierung in keiner Weiſe ihren grundſätz
JIichen Standpunkt verändern könne. Die Liga erklärt, daß
irgendeine ſtaatsrechtliche Verbindung Polens mit
Rußland in jeder Geſtalt für Polenzz nationale und ſtaatliche
Zukunft ſchädlich wäre. Die einzige Grundlage des Ver-
hältniſſes beider Staaten ſei völlige Nn abhängigkeit
Polens von Rußland. Die Erklärung ſchließt mit der
Forderung der Schaffung einer polniſchen Armee, die
75 Wende Bedingung des Beſtehens des polniſchen Staa-
es ſe

Kampfflieger Oberlentnant Berr
Berlin, 9. April. Wieder hat der Tod einen der Beſten

aus den Reihen der Fliegertruppe geriſſen. Der Kampfflieger
Oberleutnant Berr iſt am 6. April gefallen. Sein Flugzeug ſtieß
während eines Luftkampfes mit dem Flugzeug eines Kameraden
zuſammen: beide Flieger ſtürzten tödlich ab.

Oberleutnant Hans Berr wurde am 20. Mai 1890
geboren. Vor dem Kriege gehörte er dem 4. Jäger-
Bataillon in Naumburg an, am 3. März 1915 trat er
zur Fliegertruppe über. Nachdem er 9 Flugzeuge und
einen Feſſelballon abgeſchoſſen hatte, erhielt er am
4. Dezembe 1916 den Orden Pour le mérite. Als ein un
beſiegter Sieger iſt er geſchieden. Sein Geiſt und ſein Ge
Kachtnig Ieben in der Fliegertrunve weiter.

Die Wirkungen des Tanchbootkrieges
Amſßſſerdam, 8. April. Während die engliſchen und fran

söſiſchen Statiſtiken der Welt beweiſen wollen, daß ſeit Beginn
des ver chärften Tauchbootkrieges noch mehr Handelsſchiffe der
Ententeländer einlaufen, zeigen ſich die Folgen in Holland
täglich in empfindlicher Weiſe. Der Verkehr zwiſchen den
Niederlanden und Frankreich und England hat ſo gut wie auf
gehört, wenn auch von Zeit zu Zeit das eine oder andere Schiff
das Sperrgebiet ohne Schaden durchläuft. Ein regelmäßiger
Warenumtauſch iſt deshalb unmöglich. Hollagd ſelbſt beginnt
unter ſtarkem Mangel an Getre ide und Petroleum zu leiden,
Die Brotrationen wurden vom 2. April ab von 400 auf 390
Gramm pro Tag und Kopf herabgeſetzt und Petroleum iſt in o
geringem Maße vorhanden, daß die Standard Oil Company in
Amſterdam ihren Betrieb vollſtändig einſtellen mußte. Wenn
ſich derartige Wirkungen ſchon in einem neutralen Lande
kundgeben, ſo müſſen ſie in England und Frankreich
noch weit ſchärfer ſein. Die Veröffentlichung ſolcher
Statiſtiken hat unter ſolchen Umſtänden lediglich den endgültigen
Zweck, die beunruhigte Bevölkerung zu tröſden.

Welchen Wert England auf die Wiederaufnahme
der neutralen Schifffahrt legt, beweiſen feine Verſuche,
Holland für ſeine Sache zu gewinnen. Dabei verlegt ſich die
britiſche Regierung nicht bloß auf Drohungen, ſondern ſie bemüht
ſich, die niederländiſchen Reedereien durch Zuſagen zu gewinnen.
Der hieſige britiſche Geſandte, Sir Walter Tornsley, hat dieſer
Tage wieder vertrauliche Verhandlungen mit den
holländiſchen Reedereien gepflogen, in deren Verlauf er ihnen
verſprach, die ganze Schiffsverſicherung für alle abfahrenden Schiffe zu übernehmen, ſodaß ſie dabei nichts
weiter aufs Spiel zu ſetzen hätten, als die Leben der
Seeleute Bisher haben die niederländiſchen Reedereien
auch dieſes verlockende Angebot nicht angenommen und
die niederländiſchen Häfen bieten nach wie vor das Bild der
völligen Untätigkeit.

EIIEEMMnnnu--

Ich brauche
mein bares Geld

wenn der Frieden kommt,; vielleicht auch ſchon früher,

wenn meine Geſchäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch
Kriegsanleihe!

Das mache ich ſo:

Ich habe 2000 Mark. Dafür kaufe ich mir
Schuldbuch. Das koſtet für 2000 nur 1956 Mark.

Alle Jahre gibt es 100 Mark Zinſen.
Brauche ich mal 1000 Mark, ſo gibt mir die Dar
lehnskaſſe, die ja auch nach dem Krieg noch 4-5 Jahre
beſtehen bleibt, dieſes Geld ſofort. Jch zahle ihr dafür

5/5 o alſo 54 Mark 25 Pfennig ſährlich. Da ich
100 Mark Zinſen kriege, kann ich mir das

gut leiſten. Es bleiben mir immer noch

48 Mark 75 Pfennig übrig.

Go habe ich hohe Zinſen und immer bares Geld!

III
Engliſche Uebertreibungen

London, 8. April. Die Admiralität gibt bekannt:
Seeflugzeuge griffen in der Nacht zum 8. April die Mole
von Zeebrügge an und warfen zahlreiche Bomben ab.
Jm Zuſammenwirken damit wurden auch militäriſche
Angriffe auf die Munitionsniederlagen in Gent und
Brügge gemacht. Die Flugzezuge ſind unverſehrt zu-
ruckgekehrt. Jn derſelben Nacht torpedierten wir in der
Höhe von Zeebrügge zwei feindliche Zerſtörer.
Einer von ihnen wurde ſinkend geſehen, das Schickſal des
zweiten iſt ungewiß, er wurde aber ſehr ſchwer beſchädigt.
Wir erlitten keine Verluſte.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt militäri-
ſcher Schaden durch die Fliegerangriffe nicht angerichtet.
Jn Prüsse wurde ein Belgier getötet, zwei Frauen wurden ver
wundet.

Wie durch den Chef des Admiralſtabes bekannt gegeben, iſt
ein Torpedoboot von einem feindlichen U-Boot vor der flandri-
ſchen Küſte verſenkt worden; ein zweites Torpedoboot iſt wohl
angegriffen worden, der darauf abgegebene Torpedoſchuß iſt
aber vorbeigegangen,

Spaniens ſeſte Neutralität
Budapeſt, 7. April. Dem Madrider Berichterſtatter

von „Az Eſt“ gegenüber erklärte der ſpaniſche Miniſter
präſident Romanones unter anderem: Wir ſind
Deutſchland dankbar für die uns angebotene Kohle,
doch können wir ſie leider aus däniſchen Häfen nicht ab-
holen, da wir die engliſche Kriegszone nicht paſſieren
können. Auch hat uns Deutſchland zu Dank ver
pflichtet durch Ankauf unſerer Orangenernte. Es

wenn dieſer Ankauf in größe
rem Maße erfolgen würde. Ueber die ruſſiſchen
Ereigniſſe ſagte Romanones: Jch habe den Eindruck,
daß Rußland Republik werden wird. Das neue ruſſi
ſche Syſtem werden wir erſt dann kennen lernen, wenn
normale Zuſtände in Europa hergeſtellt ſind. Ueber
Amerikas Eintritt in den Krieg ſagte der Miniſter
präſident: Wilſons Entſcheidung hat keinerlei Ein-
flußk auf unſere Neutralität.

wäre uns willkommen,

Ein Rumäne über die Zuſtände ſeines Landes
Bukareſt, 8. April. Einer der angeſehenſten Politik

t J e erRumäniens, Herr Lupu Koſtaki, der ſeinerzeit von der
rumäniſchen Regierung beim Verlaſſen der Hauptſtadt als
ihr Bevollmächtigter zurückgelaſſen worden war, hat ſich
mit Beziehung auf die in der Ententepreſſe verbreiteten
Meldungen über die Zuſtände in den beſetzten
rumäniſchen Gebieten einem Vertreter des W. T
B. gegenüber folgendermaßen geäußert:

Zu meinem Bedauern erfahre ich, daß die rumäniſche R
gierung in Jaſſy über die derzeitigen Zuſtände in den beſenten
Gebieten Rumäniens ganz falſch unterrichtet iſt. Nach
allen mir aus dem Lande zugegangenen Berichten kann ich be
ſtätigen, daß die Verhältniſſe ſo normal als möglich ſind.
Wenn auch die Ernährungsfrage in der Hauptſache noch gewiſſe
Schwierigkeiten bereitet, ſo kann doch die ländliche Bevölkerung
nicht klagen. Ueberall herrſcht vollſtändige Nuhe im Gegen
ſatz zu der Zeit, als die Ruſſen gewiſſe Bezirke
in militäriſche Verwaltung genommen hatten.
Alle Behauptungen über unbegründete Härten der deutſchen
Verwaltung, ebenſo wie über die Verſchleppung von Zivilper,
ſonen nach Bulgarien und der Türkei ſind aus der Luft
gegriffen,. Verhaftungen ſchuldloſer Frauen haben nie
ſtattgefunden. Die Mutter und zwei Schweſtern des Miniſter.
präſidenten Bratianu befinden ſich in voller Freiheit in Buka,
reſt, ſo daß das Leben ſich zurzeit in ruhigerer Form ab.
ſpielt als vor der Beſetzung. Eine andere Schweſter Herrn
Bratianus iſt gebeten worden, ihren Aufenthalt auf dem Lande
zu nehmen, wo ſie unbehelligt lebt und es ihr nach meinen Er-
kundigungen an nichts fehlt. Zu meinem Bedauern hat die
rumäniſche Regierung meinen vor und nach der Beſetzung ge-
machten Vorſchlägen bezüglich Freilaſſung der von ihr inter.
nierten Angehörigen der Zentralmächte nicht entſprochen, ſo daß
die hieſige Militärverwaltung ſich gezwungen ſah, Gegen

eſe di D, reren z kann p umhin zu erklären
ieſe nahmen der Regierung in Ja ikein Verſtändnis finden. Jaſſy hier zu Lande

Der türkiſche Sieg bei Gaza
Zurückweiſung engliſcher Lügen

Konſtantinopel, 7. April. (Meldung der Agentur Milli.)
Das engliſche Miniſterium hat erklärt, daß die Eng
länder nach der Schlacht von Gaza ſich freiwillig
zurückgezogen hätten, nur wegen des Nebels und Mangels
an Trinkwaſſer und daß ſie nur einen Verluſt von
400 Mann gehabt hätten, während ſie den türkiſchen Trup-
ven mehr als 8000 Mann Verluſte beigebracht hätten. Jn
Wah rheit hat ſich folgendes ereignet:

Tatſächlich hat kein Nebel beſtanden. Was den
Mangel an Trinkwaſſer anbetrifft, ſo hat ein Kommandant,
der eine Truppenmacht von ſechs bis ſieben Diviſionen
zum Angriff gegen Gaza führt, natürlich im voraus die
Frage der Waſſerverſorgung ſeiner Truppen geregelt.
Man muß ſich fragen, warum die Engländer, wenn ſie nur
400 Mann Verluſte gehabt haben, das Bedürfnis gefühlt
haben, ſich zurückzuziehen, ohne daß es ihnen gelungen
wäre, Gaza zu halten.

Was unſere angeblichen 8000 Mann Verluſte anbe
trifft, bemerken wir, daß die Beſatzung von Gaza, die im
ganzen noch nicht dieſe Zahl betrug, die wiederholten An
griffe der Engländer auf Gaza während des ganzen
Tages und der Nacht, die mit ganz unverhältnismäßiger
Ueberlegenheit unternommen wurden, blutig abge
ſchlagen hat. Sie bewies einen ſolchen Mut, daß die
Engländer ſelbſt dieſe Truppenmacht auf 20 900 Mann ge
ſchätzt haben und ihre überlegenen Kräfte mit ſchweren Ver
luſten zurückziehen mußten.

Nach einem am 30. März eingegangenen Bericht iſt feſt
geſtellt worden, daß mehr als 1500 engliſche
Leichen begraben worden ſind. Man verſteht daher
leicht, daß 3000 bis 4000 Mann engliſche Ver-
Iu ſte, die in unſerem früheren Bericht gemeldet worden
waren, der wahren HZahl der engliſchen Opfer ent
ſprechen.

Was die Gefangennahme des Kommandanten der
53. Diviſion anbelangt, ſo bemerken wir, daß der Kom-
mandant zufällig von einer Erkundungspatrouille der
Engländer gefangen genommen wurde, als dieſe verſuchten,
Gaza vom Norden her zu umgehen, während ſich der Kom
mandant vor ſeinen Truppen in Begleitung einiger Offi
ziere nach dem genannten Ort begab, um auf den Kampf
platz zu gelangen.

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber.

Der Kaiſer an den Herzog von SachſenMeiningen

Meiningen, 7. April. Aus Anlaß des 50 jährigen
Militärdienſtiubiläums Seiner Hoheit dez
Herzogs Bernhard von Sachſen-Meiningen ging von
Seiner Majeſtät dem Kaiſer folgendes Handſchreiben ein:

Durchlauchtigſter Fürſt!
Freundlich geliebter Vetter und Schwager!

Am 2. April vollenden ſich 50 Jahre, ſeitdem Eure Hoheit
in den Heeresdienſt eintraten. Dank raſtloſen Strebens und
ſan Fleiß haben Eure Hoheit die ſoldatiſche Laufbahn, die Sie
chon am Kriege 1870/71 teilnehmen ließ, bis in die höchſten und

wichtigſten Stellen der Armee durchmeſſen, die einen gebührenden
Wirkungskreis für Eurer Hoheit unermüdliche Schaffenskraft und
glücklichſte militäriſche r bildeten. Auch den Ope
rationect des gegenwärtigen Feldzuges haben Eure Hoheit ſtetsregſtes ntereſſe entgegengebracht und es ſich nicht nehmen laſſen,

an die Front zu eilen und inmitten der Truppen den Gang der
Ereigniſſe ſelbſt zu erleben. Stolze Befriedigung muß es dabei
Eurer Hoheit gewähren, zu beobachten, wie die Früchte lang
jähriger Arbeit reifen in den kriegeriſchen Erfolgen der Eurer
Hoheit einſt unterſtellten Verbände, jesbeſondere der drei Regi-
menter, denen Eure Hoheit perſönlich naheſtehen und die Jhrer
in Dankbarkeit an dem ſeltenen Ehrentage gedenken werden.
Mir aber gereicht es zu freudiger Genugtuung, Eurer Hoheit mit
herzlichſten Glückwünſchen aufs neue Meinen beſten Dank
und wärmſte Anerkennung auszuſprechen für alles, was
Eure Hoheit für die Förderung der Wehrkraft des Vaterlandes
getan und geleiſtet haben. Der Wunſch, dieſen Meinen auf
richtigſten Geſinnungen ſichtbaren Ausdruck zu geben, veranlaßt
Mich, Eurer Hoheit die Schwerter zum Kreuz des Groß
komturs Meines Hausordens von ohen-ollern und den Stern der Großkomture dieſes Orbdens mi

wertern zu verleihen.
Empfangen Eure Hoheit bei dieſem Anlaß zugleich die Ver

ſicherung der aufrichtigſten Freundſchaft, womit Jch verbleib
Euer Hoheit freundwilliger Vetter und Schweſefig

il helm.

Die Poſtwertzeichen zu 15 Pfg.
werden für das Reichspoſtgebiet und Wücttemberg nach Auß
brauch der bisherigen Beſtände in blauvioletter Farbl ausgegeben werden.
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e hat die ruſſiſche Revolution aufs neue bewieſen. Sie
gleicht der franzöſiſchen Revolution in allen wichtigen
Punkten.

Prozent) und drückende Steuern zwingen ihn, das Ge

hageren Geſichtern,
ſchuhen, die Frankreich durchzogen.

die ruſſiſche Revolution

und ihr franzöſiſches Vorbild
Es iſt merkwürdig, wie ähnlich alle Revolutionen ein

ſehen; dieſelben Urſachen, dieſelben Wirkungen!
die Perſonen bleiben ſtets dieſelben. Dieſe Wahr

Wie dieſe iſt auch die ruſſiſche Revolution die Folge
ſchlechter wirtſchaftlicher Verhältniſſe. Jn Rußland, einem
GFetreidelande erſten Ranges, waren ſtets Hungerjahre an
der Tagesordnung. Das Getreide, das der Bauer ernlete,

deckte nicht ſeinen Bedarf für das ganze Jahr, Brot aus
reinem Mehl konnte er ſich kaum während eines Monats
gönnen; die übrigen Monate lebte er nur von einem Ge

ch aus zerriebener Birkenrinde und Spreu. Wucher

eide an den Aufkäufer, von dem er vollſtändig abhängig
der ihm die Preiſe diktiert, zu verkaufen. Das Elend

iſt da und wo es ſich in Rußland einmal eingeniſtet hat, iſt
es ſchwer, zu vertreiben. So wird Rußland, deſſen Boden
die ſchwarze fruchtbare Erde deckt, die Hungersnot nicht

los. Die Stimmen der Revolution finden unter ſolchen
Umſtänden nur zu leicht Gehör. Dieſelben Mißverhältniſſe
herrſchten in Frankreich vor der großen Revolution Augen
eugen berichteten von Tauſenden hungernder Menſchen mit

dürren Geſtalten mit hohen Holz
n. Sie konnten Grund-

ßins, Erbzins und Steuern nicht mehr aufbringen und
jußten ihr Land verlaſſen. Auch in Frankreich machte ſichder Groll des Volkes in Gewaltakten Luft. Trotzdem tat

Die Bourbonen verſtanden ebenſo

Dazu kommt die finanzielle Mißwirtſchaft. Jn Ruß-
and, wie hundert Jahre zuvor in Frankreich, war die
-ffentliche Geldwirtſchaft zerrüttet, hier wie dort ſuchte
man nach Finanzkünſtlern. Wie das heutige Rußland
ſeinen Bark, ſo hatte Frankreich ſeinen Necker, der trotz
großer Reklame nichts zu leiſten vermochte. Das Uebel
lag eben zu tief, die e ulyenlgſt war zu groß. Die Not
lage Frankreichs vor der Revolution erinnert lebhaft an
die Schuldenwirtſchaft Rußlands während des jetzigen
Krieges, wo eine Anleihe die andere ablöſte und die
Papiergeldwirtſchaft üppig ins Kraut ſchoß. Geleerte
Staatskaſſen, erſchöpfte Hilfsmittel im alten Frankreich
und im neuen Rußland!

Der Verlauf beider Revolutionen
Mit liberalen „humanitären Phraſen“ wird die Revo

lIution eingeleitet. Wie in Rußland die Duma, hat das
franzöſiſche Parlament mit ſeinen Schlagworten von
Pölkerverbrüderung, von Freiheit und Gleichheit die
Maſſen aufgewiegelt. Wie die Phraſenmacher im alten
Frankreich, werden auch die ruſſiſchen Liberalen mit ihren
Reden die Maſſen nicht dauernd feſſeln. Bereits beginnt der
Sozialismus in Rußland ſich zu regen, und im Hinter
grund tauchen Anarchismus und Nihilismus auf. So
haben immer die radikaleren Politiker ihre gemäßigteren
ßorgänger abgelöſt. Die erſte Etappe der Revolution iſt
jbgeſchloſſen mit der Abdankung des Zaren, der wie Lud-
vig VI. von der Revolution überraſcht wurde. Beide
errſcher haben in ihrem Weſen viel Gemeinſchaftliches,

beide Schwächlinge, abhängig von Frauen und Umgebnng,
rliegen ſie willenlos. Wie Ludwig XVI. die Stoßkraft
der Vendeer, ſo hat der Zar die Kraft des ruſſiſchen
zauernſtandes zu ſeinem Verderben ungenutzt gelaſſen.

Eine Hauptſache beider Revolutionen war die Verderbt
heit der höheren Stände. Das Treiben der ruſſiſchen
Großfürſten erinnert an das würdeloſe Benehmen der
anzöſiſchen adeligen Emigrierten, ebenſo wie das licht

cheue Wirken des Charlatane (Raſputin!) am Zarenhofe an
die abenteuerliche Halsbandgeſchichte der Königin Marie

ntoinette erinnert.
So gibt es der Aehnlichkeiten eine Fülle. Je länger

die ruſſiſche Revolution beſteht, um ſo mehr Aehnlichkeiten
verden ſich herausbilden. Rußland iſt auf einer abſchüſſigen

Ebene angelangt. Kein Staatsmann vermag die rohe
Naturgewalt eines bergabrollenden Staates aufzuhalten.
Rußland ſoll eine demokratiſch parlamentariſche

Republit ſein“
Petersburg, 7. April. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Heute wurde der Kongreß der
Jartei der konſtitutionellen Demokraten eröffnet. Auf der

Tagesordnung ſtehen: 1. Reviſion des Parteiprogrammis
bezüglich des politiſchen Regimes in Rußland, 2. Kon
ituierende Verſammlung, 3. Haltung der Partei bezüg

ich des Krieges, 4. Agrarfrage.
Der Kongreß wurde durch den Vorſitzenden des Zen-

alkomitees Fürſten Dol goruki eröffnet, der in einer
ebhaft begrüßten Rede hervorhob, daß der Kongreß in
der Hinſicht die Autorität der proviſoriſchen Regierung
nterſtützen müſſe. Alle anderen Organiſationen müßten
en Unterſtützung der proviſoriſchen Regierung dienen.
die Partei müſſe ſich in bezug auf den Krieg äußern. Jm
ſamen des Zentralkomitees ſchlug der Fürſt vor, das

koſungswort „Krieg bis zum Endſiege“ in Kraft
laſſen und es zu vervollſtändigen durch den Grundſatz

er Krieg muß geführt werden bis zur vollſtändigen
treibung des Gegners vom ruſſiſchen Gebiete“.

Der Vorſitz am erſten Tage des Kongreſſes wurde
Dinaver übertragen, der beim Beginn der Arbeiten
orſchlug, einen ſympathiſchen Gruß an alle Alliierten zu
nden. Der Vertreter von Moskau Mandel-
jamm legte dar, daß eine feſte Macht immer notwendig
nd beſonders unentbehrlich in gegenwärtiger Stunde ſei
nd doppelt unzuläſſig ſei eine Macht, die die Sache der
ſreiheit, der Jntegrität und der Unabhängigkeit Ruß-
unds bedrohe. Der Abgeordnete Kokoſchkin legte in
nem Berichte dar, die Aenderung des Programms der
arfei beweiſe, daß die Partei der konſtitutionellen Demo
daten auf den alten Grundſatz der konſtitutionellen
fonarchie verzichten und die neue Regierungs

Rußlands unterſtützen müſſe. Der Redner ſchlug fol
de Reſolution zur Annahme vor:

Rußland ſoll eine demokratiſch parlamentariſche
Republik ſein. Das Oberhaupt der ausführenden Ge
walt joll der von der Nationalvertretung auf Zeit ge

r Regierung nichts.
wenig die Zeichen der Zeit, wie die Romanow.

iſt genan derſelbe.

wählte Präſident der Republik ſein. Er führt ſein
Amt mittels eines der nationalen Vertretung verant
wortlichen Miniſteriums.“

Der erſte Teil der Reſolution wurde unter lebhaftem
Beifall einſtimmig angenommen.

Der zweite Sitzungstag war der Frage des ſchnelle-
ren Zuſammenarbeitens der proviſoriſchen Regierung und
der Vertreter der Arbeiter und Soldaten ge
widmet. Tann behandelte der Kongreß die Agrarfrage
und bekannte ſich, ohne eine Entſcheidung zu treffen, zu dem
Grundſatz, daß den arbeitenden Klaſſen Ländereien über
wieſen werden müßten.

Die proviſoriſche Regierung hat die Schaffung einer
beſonderen Kommiſſion für die Ausarbeitung der
Vorſchriften für die Wahlen zur bevorſtehenden
konſtitutionellen Verſammlung angeordnet. Die Kom
miſſion wird Spezialiſten des politiſchen Rechts, Vertreter
der Statiſtik, und andere ſachverſtändige Perſönlichkeiten,
die den wichtigſten ruſſiſchen politiſchen Parteien ange
hören, umfaſſen.

Blinder Gehorſam
Im Auguſt 1914 lag ich, nach den erſten fünf Minuten

meines erſten Kampftages leicht angeſchoſſen, im Lazarett. Wie
ich mir die Entſtehungsgeſchichte meines ungewollten Heldentums
überlegte, war ich im Zweifel, ob der Kampf, an dem ich ſo
kurzen, aber ereignisreichen Anteil genommen hatte, ein Gefecht
oder eine Schlacht war. „Nach der Hitze des Gefechts war es eine
Schlacht ſchrieb ich nach Hauſe, und am andern Tage ſtand es
auch in dr Zeitung, daß es die große Lothringer Schlacht war.
Aber geſehen hatte ich nichts als in der Ferne ein paar Männlein,
die davonliefen. Nur gehört hatte ich die blauen Bohnen, die
bald wie Maikäfer, bald wie Weſpen, bald wie Schnacken ſurrten,
ſummten und ſangen und auf dem trockenen Boden kleine
Staubwölkchen erweckten.

Jnm ſpäteren Bewegungekriege wurde dieſe Unkenntnis des
erazelnen Mannes über die Vorgänge im großen noch ärger.
Man wußte: in dem vorlieg nden Gehöft hat ſich der Feind feſt
geſetzt; das Gehöft wurde für den einzelnen Jnfanteriſten merk-
würdig und anziehend wie ſelten ein Gehöft; man nahm das
Gehöft auch im Sturm, aber was rechts und links vorging, das
wußten nur die Generalſtäbler und Führer, die hinten die ein
zelnen eingelaufenen Meldungen zu einem prächtigen Schlacht en-
bild zuſammenſetzt en. Die Kanoniere erſt in ihren verdeckten
Stellungen, die ſahen überhaupt nichts von ihrem Ziele, ſondern
nur rückwärts ihren Feſtlegepunkt, und konnten ſich beſtenfalls
aus den Kommandos, die durch den Fernſprecher kamen, ein Bild
von den Vorgänge n der Schlacht ausmalen, Aber dennoch tat
jeder gewiſſenhaft ſeine Pflicht im Vertrauen auf ſeinen Führer,
und der „Siellungzwechſel nach vorwärts“ gab ihm dann die
Quittung dafür, daß er gut und genau gerichtet hatte.

Dieſer „blinde“ Gehorſam, der mehr mi dem Herzen als mit
dem Verfſtande arbeitet, erſchien mir jedoch immer am gausgepräg-
teſten bei dem Baſchiniſten eins Kriegsſchiffes während der
Schlacht. Er weiß nichts von dem, was oben vor ſich geht. Er
ſteht tief unten in ſein r vor Hitze brodelnden Mauſefalle vor
ſeinen Manometern und Hebeln und führt maſchinenmäßig die
Befehle aus, die ihm der Kapitän auf der Kommandobrücke mit
dem Schiffstelegraphen vorhämmert. Greifen wir an? Sind
wic ſelber angrgriffen? Wie ſtark iſt der Feind? Jſt Nebel oder
klares Weiter, Tag oder Nacht? Er weiß es nicht, er ahnt s
vielleicht, aber er denkt nicht weiter darüber nach. Jhn kümmern
nur ſeine Maſchinen mit den unzähligen Ventilen und Röhren,
die er immer wied r liebevoll abwiſcht, daß alles glänzt und 'lart.
Das iſt ſein Reich; daß hier alles avptt der einzige
Gedanke, dem alle ſeine Nerven gehören, er denkt nicht daran, daß
ein ungebeten r Gaſt mit Taillenweite 38 durch die Schiffswand
eintreten könnte, um ihn und ſeine Keſſel in Trümmer zu Hauen,
er denkt nicht daran, daß ſein Kapitän auf der Kommandobrücke
unrichtige Maßnahmen treffen, verkehrte Befehle erteilen könnte,
es herrſcht zwiſchen beiden ein blindes Vertrauensverhältnis,
eine ſeeliſche Arbeitsteilung wie zwiſchen Kovf und Hand, wo
eins auf das andere ſich rückhaltlos verlaſſen kann.

Dieſes blinde Vertrauensverhältnis zwiſchen Untergebenen
und Vorgeſetzten iſt dem d utſchen Soldaten durch jahrhunder'e-
lange Erziehung in Fleiſch und Blut übergegangen. Es iſt
etwas Selbſwerſtändliches, über das man nicht mehr ſpricht. Es
ſolle auch auf dem wirtſchaftlichen Schlachtfelde ſelſt
v rſtändlich werden; denn hier ſind die Kämpfe für den einzelnen
noch weniger überſichtlich als da, wo die Granaten platzen, hier
iſt das allgemeine Vertrauen auf die Führung noch notwendiger
zum Gelingen als dort. Und dieſes Vertrauen auf unſern
wirtſchaftlichen Genralſtab iſt nicht weniger gerecht-
fertigt wie das des Soldaten auf ſeinen militäriſchen.
In Zeiten allgemeiner Not tauchen die beſten Männer eines
Volkes von ſelber an die Oberfläche der Ereigniſſe und nehmen
die Plätze ein, für die fie geſchaffen ſind. Geben ſie die Loſurg
aus: „Schränkt Euch ein! Gebt dem Vaterlande Euer Gut,
Eure Arbeit!“ ſo ſolle dieſer Befehl ebenſo ſelbſtverſtändlich und
widerſpruchslos ausgeführt werden wie vom Soldaten das Kom
mando: „Viſier 800! Sprung auf! Marſch Marſchl
Stellung!“

Jn dieſem Kriege hat jeder Deutſche ſeinen Poſten, und ſei es
nur der: zu geben, wo er kann und zu ſparen, wo er
m uß! Nicht jeder kann Tragweite und Zweck dieſer Pflicht über
blicken. Das iſt auch gar nicht nötig. Wie d m Soldaten die an-
erzogene Diſziplin des Willens den rechten Weg woiſt, ſo leitet
jeden ech'en Deutſchen die freiwillig üb rnommene Diſgziplin des
Herzens, die Liebe zu ſeinem Vatorlande. Flach.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 5, April:
Von den deutſchen Zuckermärkten iſt für die beendigte
Berichtswoche im allgemeinen nichts Wichtiges zu berichten, und
der geſchäftliche Verkehr iſt fortgeſetzt auf die Abwickelung, Ver-
frachtung, Regulierung der zugeteilten älteren wie neuen Poſten
beſchränkt geblieben. Dabei hat ſich immer mehr herausgeſtellt,
daß ſich die Ablieferungen infolge unveränderter Verladeſchwierig-
keiten, wohl noch einige Wochen hinziehen werden, was ſowohl
von vielen Rohzuckerfabriken als auch von den Raf-
finerien ſehr unliebſam empfunden wird. Wenn man
glaubt hatte, durch die Vorſchrift des Waſſerweges der Schwierig-
keiten b ſſer Herr werden zu können, ſo ſprechen die Tatſachen
jetzt dagegen, denn man hat das zu verladende Material ſich zu
ſehr anhäufen laſſen und jeder will ſeinen Zucker los ſein, jeder
möchte die Ware anderſeits ſobald als möglich haben, dazu aber
kommen dann noch die vielen anderen dringlichen Güter, die die
Flußſchiffahrt in Anſpruch nehmen. So iſt es aller Beteiligten
Pfleht, nicht nur durch ſchroffe Behandlung der Angelegenheiten
die Lage zu verſchlimmecn, Streitigkeiten hervorzurufen, ſondern
mit Nachſicht und ruhiger Ueberlegung die meiſt unverſchuldeten
Verhältniſſe allmählich aus dem Wege zu räumen. Mit weiteren
Verteilungen von Rohwace in Betracht kommen ja nach
früheren Nachrichten noch die Nacherzeugung aus Nachecrzeug-
niſſen ſcheint man vorläufig nicht rechnen zu dürfen, jedenfalls
wohl erſt in der zweiten Monatshälfte. Nennenswerte Ver
änderungen der Lage der Verbrauchszuckermärkte ſind
nicht eingetreten, und die Abrufungen laſſen unter den oben ge
ſchilderten Transportverhältniſſen eben auch fortgeſetzt mehr oder
weniger au wünſchen übrig aber im a inen bört man wenig

eder gar nichts über nicht rechtzeitige oder nicht defriedigende Ver

en der Mit Genugtu
und die eingelaufenen Nachrichten laſſen erkennen, die Feld
arbeiten, namentlich auf leichten Böden, ſofort in Angriff ge
nommen worden ſind; immerhin blieb der beſondere nſch
nach höheren Temperatucen beſtehen. Bei der z nur in
unſeren Landen vorhandenen Verſpätung der Beſtellung drängt
ſich natürlich alles auf einen kürzeren Zeitraum guſammen, und
es wird bei den ſonſtigen mannigfachen Schwierigkeiten
Landwirtſchaft nicht leicht gemacht, alles zum befriedigenden Ende
zu bringen. Soweit bekannt wurde, ſcheint durch Auswinterung
von Getreide dem Rübenbau wenig Zuwachs zugeführt v
werden, hingegen haben die feſtgeſetzten r dod
vielen kleinen land wirtſchaftlichen Betrieben noch ein Einſeher

n.

Vom Prager Markt wurde eine Freigabe von Verbrauchszucker fae April mit dem vorgeſehenen Preisaufſchlage

von 1 Kr. für 100 Kilogramm gemeldet. Die Rübenabſchlüſſe
ſchreiten nur langſam vorwärts und die Begſtellungsarbeiten
haben auch erſt begonnen.

Am hol ländiſchen Markte beeinträchtigte die Un
gewißheit über die zukünftigen Zuckerpreiſe und die Ausfuhr
möglichkeiten die Unternehmungsluſt. Die Preiſe hatten etwa
nachgegeben, ſo daß der MaiPreis fl. 21,50 ecreichte.

Sowohl in Frankreich, wie in England hat dieuckernot einen hohen Grad erreicht. Jn Frankrei
llen die Vorräte nur noch kaum für zwei Monate reichen u

dabei iſt die Einfuhr kaum nennenswert. Nicht minder unbe-
friedigend ſieht es unter Berückſichtigung des im Zuckervecrbrauch
ehr verwöhnten engliſchen Volkes aus, und der engliſche
ahrungsmitteldiktator hat erklärt, die Zuckecration müßte auf

engl. Pfund auf den Kopf und Woche heraboeſetzt werden.
Jn den letzten Friedensjahren hatte der engliſche Verbrauch ſich
auf etwa 85 Pfund auf den Kopf und Jghos geſtellt, oder faſt
doppelt ſo hoch, wie bei uns in Deutſchland. Zudem mußte der
engliſche Diktator noch erklären, daß die Sicherheitsrücklagen be-
denklich niedrig geworden ſeien und die Einfuhr e durch
die Tätigkeit der U-Boote ſtärker in Mitkleiden-
ſchaft gezogen wäre.

Am Newyorker Markte hat eine weitere Befeſtigung
Platz gegriffen und der Preis für Kubacentrifugalzucker erreichte
am 1. April wieder 5,89 bis 6,02 crs., bröckelte dann auf 5,75 bit
5,92 cts. ab. Granulated wertet 7,25 bis 8,00 cts.

Die gegenwärtigen Annahmen für die laufende Erzeugung
Kubas gehen ſelbſt bis auf 2 475 000 Tonnen, oder unter das
letzjährige Ergebnis herunter.

Schutz deutſcher Gläubiger
Die Reichsentſchädigungskommiſſion hat durch Merkblätter,

Druckſchriften und Zeitungsnotizen im Laufe des letzten Jahres
die deutſchen Gläubiger wiederholt aufgefordert, Forderungen,
welche ihnen gegen Schuldner im beſetzten und unter deut
ſche r Verwaltung ſtehenden Gebiete Belgiens, Frankreichs und
Rußlands zuſtehen, bei der Reichsentſchädigungskomiſſion an
zumelden, mit ſie berückſichtigt werden können, wenn Ent-
ſchädigungen oder Kaufgelder zur Auszahlung gelangen.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon in nächſter Zeit
die Liſten für die Entgegennahme ſolcher Anmeldungen geſchloſſer
und ſpätere Anmeldungen nur angenommen werden, falls die
Unmöglichkeit früherer Sinreidung dargetan wird.

Es liegt daher im Nutzen der deutſchen Gläubiger, ſoweit ſie
etwa ihre Forderungen bei der Reichsentſchädigungskommiſſion
noch nicht angemeldet haben ſollten, dies unverzüglich bei
der Forderungsanmeldeſtelle der Reichsentſchädigungskommiſſion
Berlin W 10, Viktoriaſtraße 34, nachzuholen.

Die Vorſchriften über das bei der Anmeldung zu beob-
achtende Verfahren können von der Behörde unentgeltlich bezogen
werden. Jm Verfahren der Kommiſſion werden irgendwelch
Gebühren oder Proviſionen nicht berechnet.

Bei dieſer Gelegenheit wird nochmals darauf hingewieſen,
daß durch die in der Bundesratsverordnung vom 16. Dezember
1916 und 23. Februar 1917 zu ſtatiſtiſchen Zwecken ausgeſprochene
Anmeldepflicht für alle Auslandsforderungen
die daneben beſtehende Befugnis, Forderungen gegen
Schuldner in den von deutſchen Truppen beſetzten und von deut-
ſchen Behörden verwalteten feindlichen Gebieten bei der Reichs-

entſchädigungskommiſſion zur Berückſichtigung im Entſchädigungs-
verfahren anzumelden, nicht berührt wird.

Die Kommiſſion kann ſelbſtverſtändlich nur die bei ihr ſelbſt
angemeldeten Forderungen berückſichtigen. Bereits früher bei der
rgriſſion bewirkte Anmeldungen brauchen nicht wiederholt zu
werden.

Abtrennung von Tividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Hamburger Straßenbahn

5 Prozent, Commerz- und Disconto-Bank 6 Pprozent,
Berthold Meſſinglinienfabrik 4 Prozent, Boeddingha us, Reimann K Co. A.-G. 10 Prozent, Bremer Vulkan
A.G. 126 Prozent, Eintracht Braunkohlenwecke 27 Pro-
zent, Eſſener Steinkohlenbergwerke 10 Prozent,
Leipziger Bank für Grundbeſitz 0 Prozent, Müller
Gumrniwarenfabcik 9 Prozent, Reichelt Metallſchrauber
A.G. 26 Prozent, Schulz jun. A.G., Leipzig 28 Prozent
Berliniſche Feuecr-Verſ.- Anſt. 250 Mk., Bremer
havener Straßenbahn 4 Prozent, Bayeriſche Vereins-
bank 8 Prozent, Döbelner Bank 9 Prozent, Maſchinenfabril
Moenus 12 Prozent und 100 Mk. Bonus, Frankfurter
Chauſſee Tecraingeſ. O Prozent, Löbauer Bank 416
Prozent, Baumwollſpinnerei Zwickau 12 Prozent,
Siegener A.G. f. Eiſenkonſtr. 28 Prozent, Speicherei und
Spedition A.-G., Rieſa 10 Prozent, Zwickauer Kamm-
garnſpinnerei 14 Prozent Dividende.

Daimler-Motoren-Gefellſchaft. Das Geſchäftsjahe 1916
ſchließt, den Vortrag vom Vorjahre mit 359 322,34 Mk. einge
rechnet, mit einem Reingewinn von 8 085 444,33 Mk. ab. Der
am 5. Mai zuſammentretenden Generalverſammlung ſoll der
Antrag unterbreitet werden, eine Dividende von 835 Pro
zent (im Vocjahre 28 Prozent) zu verteilen. Aus dem Reſte
ſollen dem außerordentlichen Reſervefonds 1 000 000 Mk., dem
Kriegsunkoſtenfonds 1 500 000 Mk. ſowie einer zu gründenden
Beamten-Penſionskaſſe 1 300 000 Mk. überwieſen werden. Nach
einer Dotierung der Acbeiterunterſtützungskaſſe und Beſtreitung
der Tantiemen wird der Saldo von 1 109 888,78 Mk. auf neue
Rechnung vorgetragen.

Geſchäftliches
Gebirgshängenelken.,

Wer Jntereſſe hat für ſchönen dauernden Balkonſchmuck,
dem können die oberbayriſchen Gebirgshängenelken nicht genug
empfohlen werden. Von wei'em ſchon zichen ſie die Blicke auf
ſich mit ihren ſtarken, h rabhängenden Ranken, dicht beſetzt mit
großen, vollen und lieblich duftenden Blumen mit einem Durch
meſſer von 8 bis 9 Zen'imeter in allen Farben vom zarteſten
Weiß bis zum leuchtendſten Rot, Violett und Dunke!blutrot.
Die mehrjährigen Pflanzen werden 135 Meter und mehr lang
und ſind oft mit bis zu 150 zählenden, weithin duftenden, präch-
tigen Blumen beſetzt. Lieferant: Ludwig Eibl, SpezialHänge-

Traunſtein 109 (Oberbayern). Proſpekte urent
geltlich.
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Proving Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Certliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon

für den Anzeigenteil: H. Kreibohm. Jämtlich in Hallg,
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Grobes Filmaopiel in 5 Akten

Hauptrolle:Paul Heldemann.
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Schulanfang 17. April. 10 Uhr. (7770 Leipzigerſtraße 87.

DeutsehlandsKriegsindustrie

b p ne Kriegsherichte Donne tor2, e e S JJ Wrodes Konzert „Schürzen, [Samilien. Nachrichten.
Am Mittwoch und Donnerstag ſchön und preiswert, allen Macharten, in ſchwarz weiß mBann 7775 der Kapelle des 13. Land- und bunt, im (761gewähren wir rollen Eintritt Er Sni.- Er. Bati. IV81. Kaufhaus H. Elkan, Ihre am 25. März d. Js. vollzogene Kriegs-
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Schülerbeim. Bericht. Operetten Theater Mittwochd rn Herrn Paul Ludwig Hildegard Alander
Biagdevburg.Früher Schmeerstrasse StadtTheater. Mittwoch: beehren wir uns anzuzeigen. beehre ich mich anzuszeigen.

Cajus, der Leibfuchs.Japeten- Grosso ieinstr. 82. Deſſau lustizrat Dr. Alander und Frau Paul Ludwiq,
f HofTheater: Mittwoch: gCexrungot 1809 We S el Marie geb. Walter. Hauptmann im Fuss-Art.-Regt. 10.

e tenburg.Biiligete Preise. vo T Alt erh. Halle a. S., im April 1017. Im Feolde, im April 1917.

Renaiſſance. C W

Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Maria Maydalena.

m ſpiel v. Friedr.„Prinzesschen eS Ariadne auf Naxos.
Die Troerinnen.soll heiraten“ onnabend: Lohengrin.

Drei lustige Akt. 5 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

in „Feenhände e eiten Der Aweriladeppel

Weimar. cHofTheater: Mittwoch: eDie Haubenlerche.

Scheckbuch im Weſtentaſchenformat Erfurt. Statt besonderer Anzeige.
D. R. G. M. Ar. 282 028. R n Am Ostoersonntag entschlief nach langem Leiden mein geliebtes

Mutterchen, meine liebe Schwiegermautter, unsere gute Grossmutter und
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen 4 499 S Urgrossmutter

Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt d I.J au v Minna Tomhbo geb. Lummer.bargeldloſe Verkehr r 9im 79. Lebensjabre.wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert. boſ, alte Promenade Nr. Halle a. 8. (Konigstrasse 81), 8. April 1917. errwo
viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für dieBrauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung. Studentin a. „Net. Elisabeth Ost geb. Tombo.
Muſter ſowie Koſtenanſd läge und in GroßBerlin der ſucht Aufnahme mit Sauſe Carl Ost.
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich Angebote mit Penſionsang. an Käthe Eulner geb. Ost.

ofrat kzur Verſsguns n t Ferdinand ost, 2 Zt. im Felde.Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag, c erinnern Paul Eulner.von Klavieren und Flügeln Die Beerdi findet am Mittwoch, 11. d. Mts. nachmittag 2 Uhr von der KapelleHalle-Saale, Leipzigerſtr. 61/62. v r J des r aus statt. Von Teilnahmebesuchen vitten wir abzuseéhben.
roße Brauhausſtraße S

Gardinen T uabgepaßt und vom Stück, U 55 E RC iche und Halskranxe. Veriangen Sie Statt besonderer Anzeige.Braunschweigische Allgemeine Vieh- T. per n. Am o I geeg,tieilmethode ohne Berufsstörung.

Versicherungs- Gesellschaft a. G. Tischdecken e e e ein Braunschweig cr. W. 7 Hahnv n 72W id h H. Eikan, Leipeigerſtr. VPension Arie a gner geb. annAbteilung: I VerSIC erung v für böbere Schulen heimgegangen „zum Wiedersehen im Licht
7 i 7 n e W w“ w. od. Worgo ger g h Halle, 10. April 1917.zu den illigsten und festen Prämien mit inschlu von läßt zum Zeichnen von Waſche Frau erlehrer Dr. Hechan.Blit2- und Diebstahlschäcden. u. ſ. w. weben (rote Schrift auf Advokfatenweg 1. Wagner, Pastor an Laur.
Nähere Auskunft erteilen die Vertreter sowie die weißem e r z eDirektion, tlamburger Straße 48 a. achte Gr. Steinſtraße s4. J WRübenMuß Uberzeugen

I 3 bei jedem Bedarf von der Fär die viel B 3 h lich Teiinah beimuſtige Blä tter mit gruchtgeſchmact el
Weumnann e Möneifabrik Albert Stieler,Durch wundervolle Bilder und packenden Text e zagen wir hierdurch unseren innigeten, Dank. Beson-C. Hauntmann,Friedeberg (Nm.), deren Dank tlerrn Pastor Z'eller für die trostreichend a s 4 umor i ſt i ſch e L e b b la tt t Richtſtraße 42 Fernſpr. Nr. 101. VIricwetr 260 u d. Worte am Grabe, Herrn Lehrer Hölzer und der

i Schuljugend für den erhebenden Gesang. Ferner nochaller Feldgrauen und Daheimgebliebenen! Riesenauswanl! vielen Dank dem Krieger Verein und Gesang- VereinFeldpoſt- und Probe-Hbonnements Pantoffeln weit üver küey Geleit.
bei allen W Peonanſtaiten. jeder Art u. Preislage im to0 n e Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin SW. 68. Kaufhaus H. Elkan, nooh zu i i Proison. Theodor Sstleler.
n Leipzigerſtraße 87.
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
T r r Kreug 2. Klaſſe erhielten: Landſturmmannin di er aus Zeitz, Gefreiter Heinrich Claus aus

Naumburg, Gefreiter Otto Kurz hals aus Almrich, Fäger
Karl Schu richt aus Naumburg, Gefreiter Willy Zipfel aus
Almrich, Bäcker Alfred Spranger aus Döſchwitz, e r
Paul Lehmann Erſatz-Reſerviſt Karl Dietrich, and
wehrmann Guſtav Munkwitz, ſämtlich aus Eilenburg, Jäger
Friedrich Schwarze aus Zſchepplin, Musketier Alfred Höp

aus Naundorf, Gefreiter Oswald Dottermuſch ausKhalwih, Unteroffi be Herm. Henſchel aus Berlſtedt, Unter

offigier Hermann tiebling aus Buttſtädt, r rR Waltel aus Jena, Landſturmmann Ferd. Geilfu ß aus
i Zahlmeiſter Willy Luther aus Göſchwitz, Unter

Frommann aus Unterpörlitz.

W. NMagdeburg, 9. April. eber 16 MillionenKriege ine e ſind bei der Werbeſtelle des 4. Armeekorps

in Magdeburg von den Erſatztruppenteilen ge
geich net worden.

J Eiſenach, 9. April. (Schule und Kries) Von denam Kier teilnehmenden Volksſchullehcern Thüringens ſind bis

her 494 im Hampf fürs Vaterland gefallen, 513 wurden ver
wundet und 63 gefangen. 693 erhielten das Eiſerne Kreuz.

Hinblick h er r r gieee erjeſem Jahre die Frühjahrsbeſtellung auf einea he kurze Zeit zuſammengzedrängt wird, hat das
Großherzogl. Staatsminiſterium verfügt, daß neben Schülern
der Landocrte auch Schüler höherer Lehranſtalten
aber die Oſterferien hinaus urlaubs erhalten, wenn ſie
nachweislich bei der Frühjahrsbeſtellung in landwirtſchaftlichen
Betrieben ihrer Angehörigen oder fremder ſich betätigen. Auch

ährt die Schule dann Urlaub, wenn die Oberleitung der
militäriſchn orbeceitung oder landwirtſchaftliche Or
ganiſationen die landwirtſchaftliche Mitarbeit für nötig erachten
und die Zuſtimmung der Eltern vorliegt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
g. Dieskau (Saakreis), 9. April. (25jähriges Amts

ubiläum.) Auf eine 25jährige ſegensreiche Amtstätigkeitwate Herr Paſtor Paſche hier jetzt zurückblichen. Auf ſeel
ſorgeriſchem Gebiet, ſowie auf allen ſozialen, wirtſchaftlichen
und Wohlfahrtsgebieten hat der Jubilac, durchdrungen von echt
nationalem Bewußtſein, mit regem Eifer raſtloſer, nie er
lahmender Energie ſeine ganze Kraft in den Dienſt der Oeffent
lichkeit geſtellt und ſich um ſeine Gemeinde unvergängliche
Dienſte erworben. Aus Anlaß des Jubiläums ließen es ſich die
kirchlichen und gemeindlichen Körpecrſchaften, an ihrer Spitze
Herr Kammerherr von Bülow, nicht nehmen, dem Jubilar die
beſten Glückwünſche entgegengubeingen und als Zeichen der
Dankbarkeit ihn mit einem Geſchenk zu erfrewuen. Möchte es
dem Jubilar vergönnt ſein, noch recht lange ſegensreich weiter
wirken zu können.

Altenburg, 9. April. (zZum Superintendenten
gewählt.) Archidiakonus J von hier iſt zum Super-
intendenten und Ephorus der Stadt Kahla auserſehen.

r Ammendorf, 9. April. (Wohlverdienter
Kuheſtand.) Am 81. März ſchied Herr Hauptehrer Lilie
nach mehr als 47jähriger Dienſtzeit aus ſeinem Amte. Ueber
41 Jahre hat Herr Lilie im hieſigen Orte als Lehrer, Organiſt,
Kantor und Küſter mit veichem Segen gewirkt. Als Anerken
nung ſeiner treuen, uneigennützigen und liebevollen Arbeit hat
Se. Majeſtät Herrn Lilie den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen,
den Herr Kreisſchulinſpektor Buſſe am 7. April im Beiſein
der Gemeinde, Kirchen und Schulbehörden des Ortes mit Wor
ten ehrenvoller Anerkennung überreichte. Die Gemeinde ſpen-
dete im Verein mit der Kirchgemeinde Herrn Lilſie einen präch-
tigen Kriſtall-Tafelaufſatz. Sowohl Herr Gemeindevorſteher
Hähn wie Herr Pfarrer Balthaſar widmeten dem ver-

Jlmenau,
offigier

dienſtwollen Lehrer und Kirchenbeamten herzliche Worte. Tief
gerühct dankte Herr Lilie allen Anweſenden. Das Kollegium
hatte am 81. März durch eine Schulfeier und Ueberreichung
eines Ruheſeſſels ſeiner Liebe und Verehrung für ſein älteſtes
Mitglied Ausdruck gegeben. Möchte Herrn Lilie noch ein
langer, friedvoller Lebensabend beſchieden ſein!

K. Bitterfeld, 9. April. Jubiläum.) Die ordentliche
Lehrerin am Lygzeum, Frl. Ottilie, konnte auf eine 2öjährige
Amtstätigkeit an genannter Anſtalt zurückblicken.

W. Eisleben, 9. April. (Nach 38 jähriger Tätig-keit am Gymnaſium) zu Eisleben trat der bisherige ſtell
vertretende Direktor Profeſſor Dr. Otto in den Ruheſtand und
erhielt den Roten Adlerorden 4. Klaſſe.

4 Leipzig, 9. April. (Von der Handelshochſchule
zu Leipzig.) Soeben iſt das Vorleſungsverzeichnise Handelshochſchuſe für das Sommerſemeſter 1917 erſchienen,

das wieder eine groß Reihe von allgemein wiſſenſchaftlichen und
kaufmänniſch techniſchen Vorleſungen und Uebungen für Kauf
leute und Handelslehramtskandidaten enthält.
Die Vorleſungen und Uebungen werden wie bisher teils in der
Univerſität, teils im Gebäude der Handelshochſchule (Ritter-
ſtraße 8/10) abgehalten. Von den Univerſitätsvor-leſungen komm'n hauptſächlich in Betracht: Staatswiſſen
ſchaften, Erdkunre und Geſchichte; ferner Technologie mit
Exkurſionen und für Lehramtskandidaten verſchiedene Vorleſungen
über Philoſophie und Pädagogik. Auch Teilnahme an anderen

orleſungen über Literatur und Geſchichte ſowie an den Sprach
kurſen der Unniverſität wird den Studierenden empfohlen. Jn
der Handelshochſchule ſelbſt werden Vorlſeungen über
ligemeine und Spezielle Handelsbetriebsbehre, Kaufmärmiſche

Arithmetik. Buchführung, deutſch und fremdſprachliche Korre
ſpondeng, Rechtswiſſenſchaft für Kaufleute, Meckaniſche Techno
jogie uſw., ſowie verſchiedene Sprachkurſe und Kurſe in Steno
graphie abgehalten. Außerdem iſt ein handelswiſſen-
ſchaftliche s Seminar in 2 Abt ilungen für Anfänger und
Fortgeſchritene einoerichtet. Für angehende Handel slehrer
ſind außer den reichhaltigen pägagogi ſchen Vorleſungen der Uni
berſität noch beſondere Uebungen in einem Handelslehrer-
ſemingar vorgeſehen. Die Bibliotheken ſtehen den
Siudierenden der Handelshochchſchule zur Verfügung.
trikulationen finden vom 25. Avril bis 19. Mai ſtatt. Beginn
der Vorleſungen am 30. April. Nähere Auskunft kann man von
der Kamzlei oder dem Studiendirektor Geh. Hofrat Prof' ſſor
Dr. Adler, Leivsig, Ritterſtraße 8/10, erhalten.

Greiz, 9. April. (Sommecrzeit und Schule.) Die
Wiedereinführung der Sommerzeit bringt es mit ſich, daß dort,
wo im Sommer die Schule um 7 Phr beginnt, die Kinder zwei
Stunden früher aus dem Bett müſſen, als im Winter.
Vegen dieſer Schlafverkürzung hatte man geſundheit-
liche Bedenken und wünſchte auch hier eine Beib ehaltung
des Winterſtundenplans in der Sommerszeit, alſo
einen 8 Uhr-Schulanfang. Der Gemeindevorſtand übermittelte
dieſerhalb einen einſtimmigen Beſchluß; des Gemejnderats an
die Regierung. Trotzdem wird es in Reuß ä. L. bleiben, wie
bisher. Die Schule beginnt um 7 Ube früh urd nur die

beiden Jahegänge fangen um 8 Uhr an. Dabei hatte
ſich im vorigen Jahre auch hier deutlich gezeigt, daß, die nicht
ausgeſchlafenen Kinder in der erſten Stunde keine Aufmerkſan-
keit aufzubringen vermögen

Jmma-

Alsleben, 9. April. (100 Jahre alt.) Frau Dorothee Höſe konnte am 9. April ihren 100. Gerneslag feiern.

Lebens und Genußmiktkelfragen
Weißenfels, 9. April. (Die Fleiſchverſorgungder Stadt Weißenfels) erſeige jeri wie das hieſige

„Tageblatt“ ſchreibt, in eigener Verwaltung. Seit dem 1. April
hat die Stadt für die Schlachtungen eigene Fleiſcher an
geſtellt, die vom 15. April ab auch die Wurſt in ſtädtiſcher Regie
herſtellen. Die erhalten die ihnen äß ihrer Kunden
liſte zuftehende nge zugewieſen. Oberbürgermeiſter Daehn
hat dieſe Maßnahme ergriffen, um aus dem der Stadt zuge
wieſenen Schlachtvieh möglichſt viel für die Bevölkerung heraus-
zuholen, eine möglichſt gleichmäßige Verteilung zu erreichen und
eine gute vollwertige Einheitswurſt herzuſtellen. Die Fleiſch
verteilung erfährt inſofern eine weſentliche Verbeſſe-
rung, als demnächſt zu der Reichsfleiſchkarte eine kommu
nale Fleiſchzuſatzkarte ausgegeben wird als Erſatz für
die Verkürzung der Brotration um eine Marke. Auf Grund
dieſer Zuſatz-Fleiſchkarte werden an jeden Einwohner
für Kopf und Woche 250 Gramm Fleiſch abgegeben, von deſſenPreis Staat und Reich 70 Pfg. (für Kinder 85 fo tragen. Das
Pfund Fleiſch auf d Karte koſtet demnach 45 Pfg. und wird
ſpäter, MaiJuni, noch auf etwa 20—-30 und 40 Pfg. herabgehen.

W. Apolda, 9. April. (Drei Mühlen hlDer Großherzogliche Bezirksdirektor hat die Mühlen des Albin
Tretbär in Bad Sulza, des Richard Rauchfuß in Buttel
ſtedt und des Richard Gerlach in Buttelſtedt für die Dauer des
laufenden Wirtſchaftsjahres geſchloſſen.

Cöthen, 9. April. (Ueber Wucher mit. Grün-
waren) ſchreibt die „Cöth. Ztg.“: Wie verlautet, haben in letzter
Zeit Händler mit Grünwaren ganz außergewöhnlich
Preiſe gefordert, die zum Erzeugerpreis in keinem Verhälin
ſtehen. So wurden z. B. für einen Kopf Salat 45 Pfg. ver
langt. Die Gärtner haben dieſen Salat an Händler wie auch
an Verbraucher mit 10 und 12 Pfg. für den Kopf abgegeben.
Auch für Spinat ſind unverſchämt hohe Preiſe verlangt und
bezahlt worden. Vielleicht nimmt ſich die Behörde dieſer Sache
einmal an und ſorgt dafür, daß der un reelle Zwiſchenhandel
ausgeſchaltet wird,

Dresden, 9. April. (Sächſiſche Kriegsküchentagung.) Eine Sächſiſche Kriegsküchentagung fand auf Ver
anlaſſung des Landeslebensmittelamtes und des Königlichen
Miniſteriums des Jnnern im Saale der Dresdener Kaufmann-
ſchaft ſtatt. Zu der Tagung waren Einladungen an die Leiterinnen
von Kriegsküchen im garizen Lande, ſowie an Perſonen ergangen,
die ſich in den Dienſt der Volksernährung geſtellt hatten. r
Eintritt in die Derhalungen begrüßte der Leiter des Landes-
lebensmittelamtes, Geh. Regierungsrat Dr. Schmitt, die
Verſammlung. Jn den Kriegsküchen müſſe die Anrechnung
der Marken durchgeführt werden, und wer dort ſein Mahl
einnehme, ſei von der Rationierung auszuſchließen. Hieran ſchloß
ſich eine längere Ausſprache, aus der hervorging, vor allen
Dingen eine Doppelbe lieferung von Lebensmitteln
unmöglich gemacht werden müſſe. Geh. Regierungsrat
Dr. Schmitt teilte im Anſchluß hieran mit, daß das Landeslebens-
mittelamt eine Regelung der Speiſemarken für
das ganze Land ausarbeiten laſſe. Vor dem 16. April
werde noch eine Verordnung erſcheinen, nach der die Anrechnung
der Speiſemarken zu erfolgen habe. Hieran ſchloſſen ſich Be
ratungen über die Einrichtung von Maſſenküchen, die Be
ſchaffung der Nahrungsmittel, den Anbau von Küchengewürzen,
über bauliche und techniſche Einrichtungen der Kriegsküchen, über
Grundſätze für Speiſenabgabe, ſowie über den Betrieb der
Maſſenſpeiſungen und die Einrichtung der großſtädtiſchen, der
kleinſtädtiſchen und der ländlichen Kriegsküche. Beſchloſſen wurde
u. daß der Kriegsküchenausſchuß in den eine dauernde
Einrichtung bleiben wird.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
g. Oſendorf (Saalkreis), 9. April. (Tödlicher Unfall.)

Jm bergmänniſchen Betriebe hatte der Bergmann Franz
Schmidt von hier das Unglück, durch niedergehende Maſſen
verſchüttet zu werden. Trotz der ſofort angeſtellten Rettungs
acbeiten konnte der Bedauernswerte doch nur als Leiche ge
borgen werden; ein anderer Bergzmann, welcher nur teilweiſe
verſchüttet wurde, konnte aus ſeiner bedrängten Lage befoeit
werden.

W. Lobenſtein, 9. April. Ein 86jährigeertrunken.)
Die Tote, die kürzlich. in der Nähe von Lemnitzhammer an der
Saale gefunden wurde, iſt als die 86jährige Barbara Lang-
hein rich aus Hof ermittelt worden. Die alte Frau iſt wahr
ſcheinlich beim letzten Hochwaſſer in die Saale geſtürzt.

W. Rodach, 9. April. (Ein ſchwerer Unglücksfalh
ereignete ſich im Walzwerk der hieſigen Feinſteingutfabrik J.-G.
Der dort b ſchäftigte Arbeiter Karl Wachen ſchwanz wurde
vom Getriebe erfaßt, wobei ihm der rechte Arm vollſtändig
herausgeriſſen wurde, ſodaß ſich ſeine ſofortige Ueber-
führung ins Krankenhaus notwendig machte.

W. Jena, 9. April. (Behütet die Kinderl) Aus
einem Fenſter der elterlichen Wohnung im 4. Stockwerk iſt das
1 jährige Kind des Geſchirrführers Hermann Krauß ab-
geſtürzt. Es erlitt ſchwere Verletzungen, u. a. einen Schädelbruch
und Rippenbrüche.

W. Haſtrungsfeld, 9. April. Beim Spielen mit
einem geladenen Revolver), der auf einem Tiſche
liegen gelaſſen worden war, erſchoß ein fünfjähriges Mädchen das
gleichaltrige Töchterchen des hieſigen Landwirts Cramer, der
im Felde ſteht. Die Kugel drang dem unglücklichen Kinde durchs
Herz, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Prittitz, 9 April. (Ein erſchütternder Vorfal))
hat ſich in der Nacht zum Mittwoch hier abgeſpielt. Die Ehe
frau des Landwirts Sch. hat ihrem Leben durch Erhängen
ein plötzliches Ende bereitet und ihre beiden kleinen
Kinderchen im Alter von ein und vier Jahren auf gleiche
Weiſe mit in den Tod genommen. Was die Bedauerns-
werte zu der unglückſeligen Tat getrieben hat, iſt ein Rätſel. Jhr
Mann ſteht ſeit über Jahresfriſt im Felde, war kürzlich mit dem
Eiſernen Kreuze ausgezeichnet worden und in nächſter Zeit auf
Urlaub zu erwarten. Die Frau, die ihren landwirtſchaftlichen
Betrieb verpachtet hat, hatte ſich vor kurgem um die Veurlaubung
ihres Mannes bemüht, und ſich in die nicht günſtigen Ausſichten
dafür ohne erkennbare Unruhe gefügt.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Altenburg, 9. April. (Große Diebesbeute.) Jn

der Filiale 3 des Konſumvereins iſt nachts ein ſchwerer Einbruch
verübt worden. Die Einbrecher haben mit allen möglichen Werk
eugen „gearbeitet“, um an ihr Ziel zu kommen, und haben zwei
üren erbrochen. Reiche Beute iſt ihnen in die Hände gefallen;

rer anderem nicht weniger als 1700 Mark bares
el d. Rogätz, 9. April. (Mor d?) Am Gründonnerstag wurde

in der Nähe der hieſigen Fährbuhne die Leiche eines Feldgrauen
gelandet. Nach der Uniform gehört er einem Feldartillerie-Regi-
ment an. Am Kopfe war eine ſchwere Verletzung.

Eiſenach, 9. April. (30 600 Mark Geldſtrafe.)
Weil er unerlaubterweiſe Fieberthermometer an das
feindliche Ausland geliefert, obwohl ihm bekanntſein mußte, daß es mit Kriegsbeginn verboten war, wurde, laut
„Geraer Ztg.“, von der hieſigen Strafkammer der Kaufmann
Karl Otto Kirchner aus Roda bei Jlmenau zu 30 600
Mark Geldſtrafe verurteilt. Sein Prinzipal, der Kaufmann

Beilage zu Vr. 181 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Arthur Paul Weißbachin Mehlis, der rzeit inFelde befindet, wurde in eine Hafer von 30 M. G enn

W. Naumburg, 9. April. (Die hieſige Straf
kammer) verhandelte über einen Diebſtahl im Knapp-
chaftskrankenhauſe zu Hohenmölſen, bei dem
bensmittel im Werte von etwa 1000 Mk. geſtohlen worden

waren. Der angeklagte Arbeiter Paul Schölz aus Hohen-
mölſen wurde zu 7 Monaten, Gotilieb Baganz aufMutzſchau zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

W Erfurt, 9. April. (Endlicherwiſcht.) Die 10 e
alte Margarete Ußlar aus Sonneberg, die im Dezem
aus der Erziehungsanſtalt in Gotha entflohen war, konnte hier
feſtgenommen werden, nachdem ſie einen Ladendiebſtahl aus
geführt hatte. Die Flüchtige hatte ſich während der ganzen Zei!
in verſchiedenen größeren Städten aufgehalten.

W. Erfurt, 9. April. (Diebe im SchützenhaufeJm hieſigen n r Einbrechern, die durcheingedrückte Küchenfenſter eingeſtiegen waren, größere
von Lebensmitteln, Schuhe, ſowie Bargeld in die Hände
war es unmöglich, der Täter habhaft zu werden.

Verſchiedene Vachrichken

A Burgliebenau, 9. April. (Vor 400 Jahren),
Luther durch ſeinen Theſenanſchlag in Wittenberg am 81. Ot
tober 1517 das Reformationswerk begann, da wurde in unſerem
Walddorfe eine neue Kirche erbaut. Wir würden demnach in
dieſem Jahre mit dem Reformationsjubiläum zuſammen unſere
Kirchweih zum 400. Male feiern können, wenn nicht dieſe Kirche
vor 200 Jahren wegen Baufälligkeit hätte abgebrochen werden
müſſen. Unſer jetziges Gotteshaus ſteht ſeit 1781 und iſt
wenigſtens das dritte, denn ſchon im Jahre 1191 iſt hier eine
Kirche urkundlich erwähnt.

Gera (R.), 9. April. (Waldbrand.) Jm Stadtwalde
hinter dem Schützenplatz vernichtete ein Waldbrand etwa einen
Hektar 10--20 jährigen Fichtenbeſtand. Wie der Brand entſtanden
iſt, konnte noch nicht ermittelt werden.

W. Weimar, 9. April. (Vermächtniſſe.) Laut Mini-ſterialbekanntmachung hat die kürzlich verſtorbene verwitwete
Kommiſſionsrat Franziska Voigt geb. Mäder hier neben
anderen Stiftungen für wohltätige und gemeinnützige Zweckeauch der Taubſtummen- und Blindenanſt alt hier,
dem Verein zur Fürſorge für erwachſene Blinde des Srobwergeg
tums Sachſens, zum Beſten des Blindenheims hier und dein
Weimariſchen Kirchenbauverein für die Stadtkirche ein Vermächt-
nis von je 10 000 Mk. ausgeſetzt.

Kurorte und Reiſen
f Friedrichroda-Reinhardsbrunn. Hart war diesmal die

Winterszeit, faſt ſchien es, als wolle ihr ſtrenges Regiment der
Frühlingsgöttin nicht Platz machen. Aber wie ſchwer auch
immer die Zeiten ſind, einmal kommt doch der Augenblick, da ſie
freundlicher werden, da mit milder Hand das Trübſelige beiſeite
geſchoben wird. Und ſo ringt ſich auch jetzt wieder die Sonne
durch, ihre belebenden Strahlen erfüllen die Natur und ver
ſcheuchen die letzten Reſte von Schnee und Eis. Es muß doch
Frühling werden. Frühling draußen in der weiten Gottes-
welt Völkerfrühling Wie ſehnte ſich beſonders dies
Jahr die Menſchheit nach den Frühlingstagen, wie erwartet ſie
gerade in dieſen bitter ernſten Zeitläufen einen ſegenſpendenden
Sommer. Tauſende und abertauſende Hoffnungen werden an
die kommenden Wochen und Monate geknüpft an die
Frühlings- und Sommerzeit, an den fruchtſpendenden Herbſt

Die Natur ſoll hinweghelfen über die Nöte und Sorgen des
Lebens, ſoll uns frei machen von den Laſten, die uns bedrücken.
Und ſo werden gerade in dieſem Jahre viele, viele hinaus
ſtrömen, um Ruhe zu ſuchen und Erholung von Mühen und
Kümmerniſſen. Unſer ſtimmungsvoller deutſcher Wald iſt
wie kein anderer geeignet hierzu, beſonders aber unſer Thü-
ringer Wald mit ſeinen Zaubern der Natur. Und wo ich
auch wanderte ſeither in dieſem Walde, nirgends fand ich ſolche
Fülle grüner Pracht, wie in dem weitberühmten Friedrich
roda, der Perle im Thüringer Land.

Vor einem halben Menſchenalter kam ich zum erſten Malein dieſe immergrünen Waldeshallen und aahritch ziehts mich

ſeitdem hierher; ziehts mich hin zu den Bergen, die wie eine
ſchützende Burgwehr ſich hoch auftürmen um das ſchmucke Thü-
ringer Städtchen, Schutz bietend gegen rauhe Winde, die nur
den balſamiſchen Duft der meilenweiten Tannenwälder in das
friedliche Tol hineinwehen. So iſt Friedrichroda in des Wortes
beſter Bedeutung ein Er holungsort geworden für viele
Tauſende, die Jahr für Jahr wieder zurückkehren, um Körper
und Geiſt geſund zu baden in der Heilung ſpendenden Waldes
luft. Aber ebenſoviele Tauſende kommen alljährlich neu hin-
zu und alle ſcheiden mit dem Gefühl, daß Friedrichroda unter
den Waldkurorten in deutſchen Landen einer der ſchönſten iſt.
Dazu hat die ſehr umfichtige ſtädtiſche Kurverwaltung Friedrich-
rodas es allezeit trefflich verſtanden, durch muſterzültige Ein
richtungen auf allen Kurhygieniſchen und ſonſtigen Gebieten die
Vorzüge zu ergänzen, mit denen die Natur den troaulicher
Waldkurort ſo reich ausgeſtattet hat.

Aber auch alle, die in den kommenden Wochen und Monaten
zum Wanderſtabe greifen und vinpilgern ins Thüringer Land,
um es zu durchftreißfen von Oſt nach Weſt, von Süd nach Nord,
mögen Raſt haben in Friedrichroda. Von der alten
Lutherſtadt Eiſenach liegt es knapp zwei Tagemärſche fern
und Eiſenach wird im Jubekjahre der Reformation ja das Ziel
von Hunderttauſenden Deuſcher werden. Ein einziger weiter
Waldpark liegt zwiſchen Wartburg und Schauenburg.
Jene das Wahrzeichen der alten Lutherſtadt, dieſe das Merk-
zeichen AltFriedrichrodas. „Von der Wartburg zur Schauen-
burg.“ Möchten Abertauſende dirſen Wanderweg im erquicken
den Woldesſchatten ziehen. Sie werden alleſamt mit den alten,
treuen Freunden Friedrich roda s von hier ſcheiden mit den
Worten Friedrich von Bodenſtedts, die er bei ſeinem erſten Auf
enthalt in Friedrichroda dem lieblichen Städtchen am Schilf-
waſſer zum Gedäch'nis ſchriehb:

Seit michs hierher zu wandern
Zum erſten Male trieb,
Gewann ich keinen andern
Wie dieſen Ort ſo lieb.

E.
R. Der Thäringer Bäder Verband hielt in Gotha eine Ver
ſammlung ab, in welcher über die Lebensmittelverſorgung der
thüringiſchen Kurorte im kommenden Sommer beraten wurde.
Neben den Vert-eern der einzelnen Kurort- waren auch Mil
glieder der Gothaiſchen Staatsregierunng und des Ernährungs
amtes der thüringiſchen Staafen anweſend. Nach einem Ueber
blick über die ſchwierige Lage der Kuror'e hob der Vorſitzende
des Verbandes, Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Leuthheuſer-
Jena, die beſonderen Schwierigkeiten bervor, mit denen die Kur
verwaltungen gerade in dieſem Jahre zu rechnen haben werden.
Um aber auf alle Fälle eine ausreichende Verſorgung mit
Lebensmi'teln zu gewährleiſten hat man ſich an die eingeinen
thüringiſchen Stgatsr gierungen und an das Kriegsernäbrungs
amt mit der Bitte um Zuweiſung genügeneer Mengen von
Nabhrungsmitteln gewz.ioet. Nach langer Ausſprache wurde be
ſchloſſen, daß j de eigzelre Kurverwaltung ſich zunächſt an den
betreffenden Hommunalverband zu wenden bat und daß erſt,
wenn dieſer nicht über die erforden chen Lebensmittel verfügt,
die Staatsregierung darum zu bitten ſt, m Kommu
nalverbänden einen Ausgleich herbeiguführen,
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Aus Halle und Umgevung
Halle, den 11. April

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf

in der Talamtſchule Mittwoch, den 11. April. Zum Kaufe be
rechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 6001--15 000,
und 7 von 8--12 Uhr vormittags die Nummern 6001--10 500,
von Uhr nachmittags die Nummern 10501--15 000. Für
den Kopf eines Haushaltes werden zwei Eier abgegeben zum
Preiſe von 34 Pfg. für das Stück. r Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man
abgezähltes Geld (vor allem Kupfer) bereit halten. Umtauſch
nur innerhalb drei Tagen

Der Verkauf von Graupen
beginnt am Dienstag, den 10. April. Für jede
Haushaltes kann Pfund verabfolgt werden. Der
preis beträgt 30 Pfg. für das Pfund. Die Käufer

on eines
Perkaufs-

ſind ver-
pflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen einzukaufen,
bei welchen ſie für den Vezus von Kolonialwaren in die Kunden-
liſten eingetragen ſind. ie Abgabe hat unter Eintragung in
den Lebensmittelſchein in 4, Spalte 12, ſowie unter Abtrennung
der Marke 22 des renbezugsſcheines 8 zu erfolgen. Die Ver
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1 (Türaufgang), 2. Ober
geſchoß, binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein-
zureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach

17 der Verordnucig vom 25. September und 4. November 1915.

Saatkartoffeln
Auf Grund der Verordnung des Bundesrates vom

die
ſorgung und der Verordnung vom 16. November 1916
R. G. B. S. 1281 über Saatkartoffeln wird folgendes an-
geordnet:

1. Diejenigen Perſonen, welche Saatkartoffeln
beim Magiſtrat der Stadt Halle beſtellt haben, erhalten

Kartoffelver

dieſe durch den Ein- und Verkaufsverein des Bauernvereins
Halle Magdeburger Str. 67). Die zum Bezuge Berech-
tigten werden zum Abholen der Saat durch öffentliche Be
kanntmachung aufgerufen,
Bezugsſcheine angegeben werden,
mal die Kartoffelſaat ausgegeben wird.

2. Die Bezugsberechtigten haben außer dem Beznugs-
ſchein, wenn ſie Land gepachtet haben, den Pachtvertrag
vorzulegen und nur, wenn dies nicht möglich iſt, in anderer
Art nachzuweiſen, daß ſie über Land verfügen, das mit
Kartoffeln beſtellt werden ſoll. Der Ein und Verkaufs-
verein des Bauernvereins Halle iſt als Kommiſſionär der
Stadt befugt, zu prüfen, ob im einzelnen Fall die Be
rechtigung zum Bezug von Saatkartoffeln beſteht und An
prüche, die unbegründet erſcheinen, abzuweiſen. Wer be
reits im Beſitz des erforderlichen Saatgutes iſt oder das-
ſelbe anderwärts z. B. beim Bunde zur Erhaltung und
Mehrung Deutſcher Volkskraft beſtellt hat, darf weiteres
Saatgut nicht beziehen.

3. Die vom Ein und Verkaufsverein bezogenen Kar
koffeln dürfen nur zu Saatz wecken verwendet
werden. Die Verwendung wird durch ſtädtiſche Vertrauens
männer überwacht werden.

4. Jedermann, der Saatkartoffeln bezieht, iſt ver
pflichtet, der Stadtgemeinde Halle von ſeiner künftigen
Ernte eine Menge von Speiſekartoffeln abzugeben, welche
der von ihm bezogenen Menge von Saatkartoffeln gleich
kommt (alſo für 1 Zentner 1 Zentner).

5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, die
am heutigen Tage in Wirkſamkeit tritt, werden mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen geahndet.

Halle, 6. April 1917. Der Magiſtrat.
Aufruf zur Beſchaffung von Mitteln zur Einrichtung

eines Kinderheimes
Jm Jahre 1914 hatte ein Aufruf zur Bereitſtellung

von Mitteln zur Ausrüſtung eines Lazarettzuges einen
alle Erwartungen überſteigenden Erfolg. Jn kurzer Zeit
waren ſo viele Mittel geſpendet, daß ſofort zwei Lazarett
züge ausgerüſtet werden konnten. Beide ſind heute noch in
Tätigkeit und belfen mit an der Erhaltung der Volkskraft.
Der Krieg ſchlägt ſchwere Wunden. Die Zahl der Opfer
iſt groß. Die Geburtenzahl ſinkt ebenfalls ſtark. Große
Lücken entſtehen. Wir können zur Linderung der Not nur
eines tun, nämlich die Geborenen ſoweit als
nur irgend möglich zu erhalten. Es iſt im
Augenblick eine unſerer größten Pflichten, alle Kräfte ein
zuſpannen, um die Kinderſterblichkeit herabzudrücken. Die

Erfahrung hat zur Genüge bewieſen, daß dies möglich iſt.
Der Bund zur Erhaltung und Mehrung

der deutſchen Volkskraft hat bereits im Jahre
1915 zum Zwecke der Erhaltung und damit gleichzeitig der
Mehrung der Volkskraft ein Säuglingsheim einge-
richtet, das ſich in jeder Beziehung voll bewährt hat.
Sollte es ſeiner Aufgabe ganz gewachſen ſein, dann müßte
es allerdings nicht nur 50, ſondern 500 Säuglinge auf-
nehmen können! Das Säuglingsheim iſt nicht nur von
größtem Nutzen, weil es zahlreiche Säuglinge erhalt,
ſondern es erfüllt eine weitere große Aufgabe durch die
Ausbildung von zahlreichen Schülerinnen. Dieſe wirken
durch Verwendung ihrer Kenntniſſe in der Familie außer
halb des Säuglingsheimes Leben erhaltend.

Nun wird ein Säuglingsheim niemals für ſich allein
eine volle Wirkſamkeit entfalten können. Es kommt immer
vor, daß Kinder aus dem Heim entlaſſen werden müſſen,
die nicht kräftig genug ſind. Oder es iſt die Unterkunft
keine ſolche, daß gutes Gedeihen gewährleiſtet iſt. Das
Herz blutet einem, wenn man die Kleinen in eine unge-
wiſſe Zukunft hinausgehen laſſen muß. Die ganze Arbeit
des Säuglingsheimes iſt umſonſt geweſen, wenn ein glück
lich über olle Fährniſſe hinüber gebrachtes Kind nachträg-
lich noch zu Grunde geht.

Um in ſolchen Fällen eingreifen zu können, wird in
unmittelbarer Nachbarſchaft des Säuglingsheimes ein
Kinderheim eingerichtet. Jn ihm ſollen alle Kinder
Aufnahme finden, die noch des Schutzes und der Pflege
bedürfen. Nur durch eine Verbindung von Säuglings-
und Kinderheim läßt ſich die Kinderſterblichkeit wirkſam
herabſetzen. Jch hoffe, daß der Aufruf, Mittel zur Erhal-
tung der Volkskraft zur Verfügung zu ſtellen, den gleichen
Widerhall findet, wie die damalige Bitte um Mittel zur

usrüſtug der Lazarettzüge.
beiden Fällen handelt es ſich um Erhaltung von

in welcher die Nummern der
an deren Beſitzer jedes-

Beide Ziele berühren ſich

Volkskraft. Jn wenig Jahren müſſen die fetzt eintreten-
den Lücken in der Geburtenzahl ſich ganz erheblich geltend
machen! Der Schaden kann verkleinert werden, indem das
Geborene erhalten wird. Auch die kleinſte Gabe iſt
will kommen. Jedes Bankhaus nimmt Mittel auf das
Konto: Kinderheim des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft entgegen. Ferner
nimmt die Geſchäftsſtelle des Bundes, Magdeburger
Straße 21, gern Gaben entgegen.

Emil Abderhalden.
Preußiſche Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung

über Bier
Zu der Verordnung des Reichskanzlers über Bier vom

20. Februar 1917 ſind am 23. März durch die zuſtändigen Mi-
niſterien Ausführungsbeſtimmungen für das Königceich Preußen
ergangen.

Nach S l der Verordnung vom 20. Februar 10917 darf
untergäcriges Bier, deſſen Stammwürzegehalt weniger als
6 vom Hundert an Extraktſtoffen enthält, nicht hergeſtellt wer
den, jedoch iſt es nach Abſatz 2 dieſes Paragraphen den Landes-
zentralbehöcden vorbehalten, die Herſtellung von untergärigem
Einfachbier, deſſen Stammwürzegehalt 5 vom Hundert oder we-
niger an Extraktſtoffen enthält, zuzulaſſen. Um eine weitere
Stceeckung des Bieres, die namentlich im Jntereſſe der Verſor-
gung der Arbeiter der Rüſtungsinduſtrie mit Bier während des
Sommers erwünſcht erſcheint, zu ermöglichen, iſt füc Preußen
durch Anweiſung der zuſtändigen Miniſter die Herſtellung von
Einfachbier, deſſen Stammwürze 5 vom Hundert oder weniger
an Extraktſtoffen enthät, allgemein zugelaſſen. Dieſes Bier darf
jedoch nur unter der Bezeichnung „Einfachbier“ in den Verkehr
gebracht werden.

Nach S 2 Abſatz 3 der Verordnung vom 20. Februge 1917
gelten Verträge über Lieferung von untergärigem
Bier ducrch, den Herſteller, die zu einem höheren als den nach
der Verordnung zuläſſigen Höchſtpreiſe abgeſchloſſen ſind, mit
dem Jnkrafttreten der Verordnung als zum Höchſtpreiſe abge
ſchloſſen, ſoweit die Lieferung zu dieſem Zeitpunkt noch nicht er
folgt iſt. Entſprechend dieſer Beſtimmung iſt angeordnet wor-
den, daß der Käufer in den genannten Fällen auch nur die
Lieferung eines den Vorſchriften der Verordnung entſprechenden
Bieres verlangen kann, alſo grundſätzlich eines Bieres mit
einem Stammwürzegehalt von 6 v. H.

Nach der Verordnung über Bier dacf beim Verkauf durch
den Herſteller der Preis für untergäriges Bier in Fäſſern
31 Mack und für untergäriges Einfachbier in Fäſſern 20 Mark
für 100 Liter nicht überſteigen. Die Regierungspräſidenten ſind
ermächtigt worden, niedrigecre als die in der Verordnung
beſtimmten Höchſtpreiſe für Bier feſtzuſetzen. Dies wird ins-
beſondere bei Herſtellung von Einfachbier mit einem ge
vingeren Stammwürzegehalt als 5 v. H. in Frage kommen, da
bei Feſtſetzung des Höchſtpreiſes für Einfachbier in Höhe von
20 Mark von einem Stammwürzegehalt von 5 v. H. aus gegangen
iſt. Die genannten Behörden können ferner die Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen für den Zwiſchenhandel ſowie eine Regelung des
Verkehrs mit obergärigem Bier anordnen. Dagegen wird die
Feſtſetzung der Kleinhandelshöchſtpreiſe (Ausſchankpreiſe) mit
Rückſicht auf die erheblichen Verſchiedenheiten der örtlichen Ver
hältniſſe im allgemeinen durch die Gemeinden gemäß S 12ff
der Bekanntmachung über die Errichtung von Poeisprüfungs-
ſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915
zu erfolgen haben.

Die Jnhaber von Gaſt und Schankwirtſchaften
ſowie von as deren Betrieben, die Bier offen oder in Flaſchen
oder anderen Gefäßen im Kleinverkauf abgeben, ſind nach der
Verordnung über Bier verpflichtet, durch deutlich ſichtbaren
Anſchlag in den Wicrtſchaftsräumen und Verkaufsſtellen die
Verkaufspreiſe in den zum Ausſchank oder Verkauf kommenden
Maſſen bekanntzugeben, und dürfen die angekündigten Preiſe
nicht überſchreiten. Die Ueberwachung dieſer Vorſchriften wird
durch die zuſtändigen Polizeibehörden erfolgen.

Die Kriegshilfe der Schulen
Wie bei den früheren Kriegsanleihen iſt auch bei der

ſechſten die deutſche Schule mit ihrer Hilfe bei der Hand.
Die Tätigkeit für die Kriegsanleihe darf mit Recht zu
ſammen mit der Goldſammlung als das Fundament der
Kriegshilfe der deutſchen Schulen bezeichnet werden. Jn-
zwiſchen aber haben ſich der Schule viele neue Gebiete für
ihre Sammeltätigkeit eröffnet. Die zu Beginn dieſes
Jahres gegründete „Zentrale für Kriegshilfe der Schulen“
(Steglitz, Schützenſtr. 13) hat die Aufgabe, auf dieſe Sam-
meltätigkeit regelnd und anregend einzuwirken. Zwei
Sendbogen ſind bisher an alle höheren und mittleren
Schulen des Reiches abgegangen, von denen der erſte zur
Förderung der Sammeltätigkeit, der zweite zur Förderung
der Kriegsanleihe aufrief. Eine Statiſtik der geſamten
Schulkriegshilfe ſeit Kriegsbeginn iſt ſoeben abgeſchloſſen.
Es liegen die Meldungen von rund 1100 Schulen vor. Ge
ſammelt wurden 750 000 Bücher zur Reichsbuchwoche,
ferner etwa 213 Tonnen Obſtkerne, 122 Tonnen Weißblech,
151 Tonnen Bucheckern, Kaſtanien uſw., 720 Tonnen Alt-
papier, 46 Tonnen Altgummi, 15 Tonnen Kaffeegrund,
11 Tonnen Weißdornfrüchte und 11 238 Paare von altem
Schuhwerk. Der Erlös für dieſes Sammelgut betrug zu-
ſammen mit anderen Einkünften, z. B. aus Wohltätigkeits-
veranſtaltungen der genannten Schulen, 1 403 243 Mark.

Dieſe Zahlen, ſo groß ſie auch ſind, zeigen, daß die
n Leiſtungsfähigkeit der Schulen keineswegs er
reicht iſt.

Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe
Auf die VI. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

bis 7. April in 2498 Poſten 8278 700 Mk. gezeichnet worden.

Das Eiſerne Kreuz
Jn Anerkennung des tapferen Verhaltens bei der Abwehr

eines feindlichen Vorſtoßes ſowie des erfolgreichen Gegenſtoßes
ſeiner Kompagnie iſt dem Leutnant und Kompagnieführer
Alfred Bocgis aus Nietleben das Eiſerne Kreuz erſter Klafſe
verliehen worden.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem Proku-
riſten Franz Buſching und dem Werkmeiſter Max Renne,
beide bei der Wegelin Hübner A.-G. beſchäftigt, verliehen.

Berufung in den Seminardienſt. Rektor Dr. Kappert,
der erſt kürzlich zum Leiter der Mädchen-Mittelſchule in der
Torſtraße ernannt wurde, iſt vom Herrn Miniſter in den König-
lichen Seminardienſt berufen worden. Er wird zum 16. April
die Oberlehrerſtelle am Seminar in Halberſtadt über-
nehmen.

Verwundeten-Ankunft. Am erſten Oſterfeiertage traf
ein Lazarettzug mit 130 verwundeten und kranken Soldaten von
der Weſtfront hier ein. Sie wurden ſämtlich in den hieſigen
Lazaretten, untergebracht.

Halleſche Liedertafel. Unſer Mitbürger Herr Franz
Weber blickte am S. April auf das Erlebnis einer 50 jährigen
Mitgliedſchaft der altangeſehenen Halleſchen Liedertafel (ge-
gründet 1834) und konnte zugleich ein dreifaches Jubiläum feiern,
und zwar: 50 Jahre als Sänger (1. Tenor, früher auch Soliſt),
20 Jahre als Vorſtand, 10 Jahre als Ehrenmitalied. Der aeſamte Stückes manchmal ein wenig

Vorſtand brachte dem verdienten allbeliebten Jubtlar in ſchlichter
erhebender Weiſe Dank und Glückwünſche dar und ſangen, unter
der des Liedermeiſters Bruno Heydrich, ihrem geliebten
Sangesbruder alte, liebe Lieder, in die der greiſe Sänger ſchließ,
lich mit einſtimmte. Mit dem Wunſche für einen baldigen
Frieden, der ihm Geſundheit und Stimmung bringen möge,
regelmäßig wieder in die Lieder einſtimmen zu können, ſowie fürein weiteres Beſtehen und Gedeihen auch in ber ſchweren Krieges.

zeit dankte der Jubilar der Halleſchen Liedertafel.
Einſtellung von Marine-Fliegern. Wie wir hören, bietet

ſich bei der Marine-Landſlieger- Abteilung in Berlin-Johannisthal
Gel genheit zum Eintritt für Freiwillige. Jn Betracht kommt
beſonders techniſches Perſonal, das womöglich bei Flugzeug- oder
Motorenfirmen gearbeitet hat. (Flugzeugſpanner, Tiſchler,
Schreiner, Zimmerleute, Segelmacher, Schweißer, Spleißer,
Motor nſchloſſer.) Es beſteht aber auch Bedarf an Perſonal für
den allgemeinen Dienſt. Alter möglichſt nicht über 20 Jahre.
Jn Ausnahmefällen kann Ausbildung zum t zu
geſichert werden. Meldungen werden von dem Kommando der
genannten Abteilung in Berlin-Johannisthal, Kaiſer- Wilhelm
ſtraße 4—-5 entgegen genommen.

Poſt und Gemüſezucht. Den Paketen mit lebenden Ge
müſepflanzen widmet die Poſt eine ſorgfältige B handlung. Sie
erwart t einen regen Verſand davon. Die Pflanzen ſind jetzt von
beſonderer Bedeuung für die Sicherung der Gemüſeernte. Die
Poſtanſtalten ſind deshalb angewieſen worden, dieſen Packet n
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenren. Die Pakete ſind
ſchonend und ſorgfältig zu b handeln. Für ihre unaufgehaltene
Beförderung iſt überall zu ſorgen.

Die Deutſche Geſellſchaft für 2
heime (Fecienheime für Handel und Jnduſtrie) hat nach dem
uns vorliegenden Jahresbericht im Jahre 1916 eine überaus
ſegensceiche Tätigkeit zu Gunſten des kaufmänniſchen und in
duſtriellen Mittelſtandes ausgeübt. Lediglich den von ihr ge-
ſchaffenen Einrichtungen iſt es zu danken, wenn zahlreiche Ange
ſtellte, die ſonſt hierzu nicht in der Lage geweſen wären, ſich
einen Ferienaufenthalt zur Feſtizung oder Wiederherſtellung
ihrer Geſundheit leiſten konnten. Auch auf dem Gebiete der
Kriegsfürſocge hat die Geſellſchaft ſich mit größtem Erfolge be-
tätigt. Jnsgeſamt wurden in den acht in Betrieb ſtehenden

Kaufmanns-Erholungs

Heimen der Geſellſchaft 6900 Gäſte mit 179 642 Verpflegzungs-
tagen aufgenommen, darunter rund 3400 Kriegsteinehmer. Nach
Fertigſtellung der im Bau befindlichen und geplanten Heime
wird die Geſellſchaft in Kürze über zwölf große über ganz
Deutſchland verteilte Heime verfügen. Der Anſchluß an die
Geſellſchaft wird von zahlreichen führenden Kaufleuten und
Jnduſtriellen, ſowie von dem Deutſchen Handelstag und den
meiſten deutſchen Handelskammern wärmſtens befürwortet.
Auskunft erteilt die Geſellſchaft in Wiesbaden.

Vermißte Perſonen: 1 Hilfslehrer Ludwig Runge, in
Heyen wohnhaft geweſen, der ſich hier Neu Promenade S auf-
hielt, wird ſeit 5. 9. 16 vermißt. Beſchreibung mittel-
groß, ſchmales, mager z Geſicht. kurzer Vollbart, er trug ein
bläuliches Jackett und iſt nervenkrank. 2. Kontoriſtin Berta
Kühlewind, am 10. 3. 1899 in Könnern geboren und in
Belleben wohnhaft geweſen, wird ſeit 20. 10. 16 vermißt Be
ſchreibung: 1,65 groß, blond, blaue Augen, ſpitzes Kinn,
längliches Geſicht. Kleidung: dunkelblaues Koſtüm, ſchwarzer
Hu, ſchwarz Halbſchuhe, ſchwarze Strümpfe. 3. Die Ehefrau
des Rentierz Guſtav Thielicke, Luiſe geb. Kirchner, in
Deſſau, Moritzſtraße 9, wird ſeit 25. 12. 1916 vermißt. Klei
dung: dunkles Koſtüm, hohe Schnürſtiefel, kleine goldene
Diamantohrringe in Knopfform. Die Leibwäſche gezeichnet
L. T. 4. Ehefrau Martha Schulze geb. Dittmar, am 10. 4.
1857 in HOuedlinburg geboren. wird ſeit 15. 1. 1917 vermißt.
Beſchreibung: 1,65 Meter groß, dunkles Haar, hohe Stirn, graue
Augen. Kleidung: ſchwarzes Kleid, Sammethut, hobe Schnür
ſtiefel, ſchwarze Strümpfe. 5. Ehefrau Friederike Ste-
panski geb. Zeiſing, am 11. 3. 1864 in B lleben geboren, wird
ſeit 3. 2. 1917 vermißt. Beſchreibung: 1,68 Meter groß, dunkel-
blond, graue Augen, lückenhafte Zähne, längliches Geſicht,
ſchlawke Geſtalt. Kleidung: graues Kleid, dunkelgrünes Kopf-
tuch, braun s Plüſchiackett. ſchwarze Strümpfe Filzpantoffeln.

6. Dienſtmagd Wilma Buck, am 15. 5. 1895 in Hamburg
geboren, vermißt ſeit 17. 2. 1917. Beſchreibung: 1,70 Meter
groß, blond, graublaue Augen, ſtarke Naſe, Doppelkinn, ſtarke
Hende Hleidung: rauer Lodenrock, ſchwar- und weiß karrierte
Bluſe, gelbbraunes Jackett, ſchwarze Strümpfe, halbe Filzſchuhe,
weißes Hemd, gez. W. 7. Dienſtmagd Luiſe Müller, am
4. 7. 1896 in Merſeburg geboren, vermißt ſeit 19. 1. 1917. Be-
ſchreibung: 1,70 Miter groß, dunkle Haare, hohe Stirn, blaue
Augen, ſchlanke Geſtalt. Kleidung: brauner Mantel mit weißem
Kragen, blauer Hut, blauer Rock, hohe Stiefel, ſchwarze
Strümpfe. 8. Ehefrau Hildegard Bornitz, 48 Jahre alt,
am 3. 83. 17 aus der N e rvenklinik entfernt. Beſchreibung: 1,60
Meter groß, unterſetzte Geſtalt. Kleidung: graubraungeſtreife
Bluſe, dunkler Rock, ſchwarze Strickjacke, ohne Kopfbedeckung.
9. Wirtſchafterin Minna Polſter, am 14. 7. 1859 in Torgau
geb,, vermißt ſit 16. 3. 17. Beſchreibung: 1,65 Meter groß,
dunkelblond, Stirn hoch, Augen braun Kleidung: blaugrüne
Bluſe, Kopftuch, Hausſchuhe, ſchwarze Strümpfe, groues Bein
kleid, weißleinenes Hemd. Wer über den Verbleib der Verwiß-
ten Auskunft gebe n kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kri-
minalpolizei, Zimmer 20 oder 21, zu melden. Um Aufnahme
dieſer Mitteilungen in der Preſſe der Nachbarorte wird g beten.

Taſchendiebſtähle. Jn letzter Zeit hat eine 17jährige
Frauensperſon in zahlreichen Fällen Frauen, die ſich im Hofe
der Talamtſchule zum Einkauf anſammeln, Geldtäſchchen ge
ſtohlen. Am 5. April iſt ſie bei der Tat überraſcht und ihr eine
ganze Anzahl Geldtäſchchen abgenommen worden. Geſchädigte
werden erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6
Zimmer 38 oder 37, zu melden. Dort liegen auch die geſtohlenen
Sachen zur Einſicht aus.Her Saueſche Tageschronik. Jn der Nacht zum erſten Oſtec

feiertag wurde in der Ranniſchen Straße von einem bisher nicht
ermiteiten Täter eine Schaufenſterſcheibe im Werte von 7 Mark
zertrümmert und fünf im Schaufenſter liegende Brote
entwendet. Jn der Nacht zum zweiten Oſtecfeiertag
wurden aus einer Schrebergartenlaube an der Dölauer Straße
ſechs Kaninchen geſtohlen.

Vereins-Anzeiger
Brigadeverein ehem. 26er und 66er. Monatsverſammlung

Donnerstag abend 9 Uhr in der „Franziskanechalle“.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhallatheater

Gaſtſpiel Jean Blatzheim
Am Sonnabend ſetzte das Oſterprogramm im Walhalle

theater mit dem Luſtſpiel Herzlich willkommen!“ von
Neal und Ferner ein. Es ſind wiederum die Autoren von
„Kunibert der Gerechte“, die am Sonnabend zu Worte kamen.
Diesmal war es aber kein Schwank, ſondern, wie geſagt ein
Luſtſpiel, mit dem ſie aufwarteten. Verſchiedene Anklänge an
das Stück „Zum weißen Röß'l“, das ſich nun längſt Bürgerrecht
auf der deutſchen Luſtſpielbühne erworben hat, ſind entſchieden
unverkennbar. Trotzdem iſt der Grundgedacike von Herzlich
wilklkommen!“ neu und originell und auch ſehr unterhalt-
ſam. Wenn ſich auch manche Unwahrſcheinlichkeit in das Stück
einſchleicht, ſo macht das nicht viel aus; denn die beiden Verfaſſer
entfernen ſich nicht allzuweit von der Grenze, die ſich zwiſchen
Schwank und Luſtſpiel ziehen läßt, trotz der romantiſchen Um
rahmung ihres Werkes. So behält Blatz heim als Fabrikant
Reblaus genügend Bewegungsfreiheit und es gelingt ihm immer
wenn die Stimmung bei der ja immerhin etwas heilen Jdee de
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Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, n
5 ihnen Seitenſprung ins Draſtiſch- Komiſche die Situationreren Martha R mer als Frau Reblaus, ſtand ihm
U verſtändnisvoll zux Seite, ohne den Charakter ihrer Rolle

etzen. Der Gedanke des Stückes iſt wie geſagt, originell
ad unterhaltſam, bietet aber für die Durchführung be

Schwierigkeiten. Man ſtelle ſich vor: Da iſt das Fabrikanten
hepaar Reblaus nun bald 20 Jahre verheirgtet und kommt nun

erſt dahinter, daß es einen gemeinſamen Sohn beſitzt. Jedenfalls
hen Neal und Ferner das Problem von der humoriſtiſchen
ite aufgefaßt und auch mit Humor durchgeführt. Das wird

dem Publikum ſicher genügen, um ſo mehr, als Blatzheim am
Sonnabend eine gang neue Eigenſchaft auf, der Bühne entwickeln
nnte, nämlich den Vaterſtolz. Viele lachten Tränen. Alle
übrigen Mitſpieler ſtanden wie immer ihren Mann. G. W

Stadttheater
Den s den 10. April, kommt zum letzten Male in

ieteſer Spielzeit Oper „Tiefland“ zur Aufführung. Fürdi iſt eine Wiederholung von Hebbels „Maria e r
len a“ angeſetzt. Am Donnerstag wird Richard Straußens
Oper „Ariadne auf Naxos“ gegeben. Am Freitag findet die
Erſtaufführung der „Troerinnen“ des Euripides mit Anna
Feldhammer als Gaſt ſtatt. Für Sonnabend iſt die letzte dies-jährige Aufführung von Wagners 5 angeſetzt.
Ha der Ertrag dieſer Aufführung dem Deutſchen Bühnenverein
und der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft zur Zeichnung auf die
g. Kriegsanleihe überwieſen wird, ſo dürfte wohl auf ein aus
verkauftes Haus zu rechnen ſein. t

Freikarten bei Zeichnung von Kriegsanleihe
im Stadttheater

ie Leitung des Stadttheaters weiſt erneut darauf hin, daßſie wo Entnahme von Anteilſcheinen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur

Kriegsanleihe e verabfolgt, die zu einer be
liebig zu wählenden ntags Vorſtellung bis zum Schluß der
Winterſpielzeit (30. April) Gültigkeit haben. Die Ausgabe der
Anteilſcheine, ſowie der darauf entfallenden Freikarten
findet täglich an der Kaſſe des Stadttheaters ſtatt.

Die deutſchen Bühnen und die 6. Kriegsanleihe
urch einen für Mitte dieſes Monats geplanten National-lag rer de e n Bühnen ſoll aus Spenden der deut

chen Bühnenleitungen und Bühnenangehörigen ein Kapital ge
ſchaffen werden, das bei der 6. Kriegsanleihe gezeichnet werden

nd deſſen Abwurf nach ren Beſtimmung des Deutſchen
Bühnenvereins und der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenange
özriger der Kriegsfürſorge zugute kommen ſoll. Hieran

ſind faſt alle deutſchen Bühnen und ihre hauptſäch-
lichſten Mitgliederverbände: die ebengenannte Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehöriger, der deutſche ChorſängerVPerband
und der Allgemeine deutſche Muſikerverband, wie W
auch die Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer und der Verband
deutſcher Bühnenſchriftſteller beteiligt. Die Bühnenleitungenſtellen den Ertrag einer Tageseinnahme zur Verfügung, die
Bühnenangehörigen werden möglichſt auf eine Tagesgage ver
zichten, wie auch die Verfaſſer auf ihre Anſprüche für eine Vor-

ſtellung zu Gunſten der Stiftung Verzicht leiſten, ſo da alſo von
dieſem Zuſammenwirken ein g23 endes Ergebnis ſowohl für den
Stiftungszweck wie auch für die Kriegsanleihezeichnung erwartet
werden darf. Das Halleſche Stadttheater hat für den
Nationaltag eine Aufführung des „Lohengrin“ am Sonn-
abend, den 14. April, in Ausſicht genommen. Ein volles Haus
dürfte mit dieſer Wahl gewährleiſtet werden.

Sinfonie-Konzert im Stadttheater
Das nächſte Sinfonie- Konzert findet unter Leitung des

Aönigl. und UniverſitätsMuſikdivektors Alfred Rahlwes am
28. April ſtatt. Zur Aufführung kommen die 8. und 9. Sinfonie
von Beethoven.

Kriegsanleihe-Vergünſtigung im Walhallatheater. Die
Leitung des Walhallatheaters gewährt jedem Beſucher, welcher
zur Kriegsanleihe zeichnet, folgende Freiplätze: Wer 50 Mk.
net, einen LogenFreiplatz, wer 40 Mk. zeichnet, einen 1. Rang-
Freiplatz, wer 30 Mk. zeichnet, einen Sperrſitz-Freiplatz, wer
20 Mk. zeichnet, einen I. Parkett-Freiplatz, wer 10 Mk. zeichnet,
einen 2. Parkett-Freiplatz und wer 5 Mk. zeichnet, einen 2. Rang

reiplatz. Selbſtverſtändlich ſind für die gute Sache auch höheree angenehm. Die Freiplätze haben nur Wochenta
ültigkeit. Zahlungen werden an der Theaterkaſſe von 10--1:

und von 4—8 Uhr gegen Aushändigung von Sparkaſſen Anteil
einen entgegengenommen; die Leitung des Walhallatheatersbe Direktor Blatzheim hoffen auf eine recht rege Beteiligung.

ünſchenswert wäre es, wenn ſich im Walhallatheater ſoviel
Zeichner zur Kriegsanleihe fänden, daß es allabendlich ausver
ſchenkt wäre. Blatz heim hat mit ſeinem Oſterfeſt-Schlager
I Herzlich willkommen wiederum das Richtige getroffen, denn
das Walhallatheater konnte all die Beſucher während der Feier-
tage nicht faſſen.

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag, abends 8 Uhr,
d ein großes Konzert von der Kapelle des 13. Landſt.Jnf.
Erſatz-Batls. IV./81 unter Leitung des Kapellmeiſters R. Höni
ſtatt. Die Vortragsfolge enthält Orcheſterwerke von Roſſink,
Bizet, Nicolai, Wagner, Gounod, Schubert und Großmann. Als
Einzelmitwirkender iſt der Halleſche Geigenkünſtler, Konzertmeiſter Max Knoch gewonnen worden, der das Violinkonzert
von Bruch, die Romanze in F-dur von Beethoven, die Elegie von
Ernſt und einen ſpaniſchen Tanz von Saraſate ſpielen wird. Die
mit Sorgfalt gewählte Vortragsfolge und die wiederholt aner
kannten vorzüglichen Leiſtungen des Geigers und der Kapelle
dürften den Beſuchern einen genußreichen Abend verſprechen.
Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. für die Perſon und iſt für
Inhaber von Dauerkarten frei. Vorverkauf findet ſtatt in dendofmuſikalienhandlungen von H. Hothan und R. Koch. (Siehe
M Unzeige.)

Kammermuſik. Noch einmal machen wir auf den morgen
Mittwoch 754 Uhr ſtattfindenden letzten Kammermuſikabend dieſer
rzet aufmerkſam, der durch die Jubiläumsfeier des Pro-

e 8 i II e ſicherlich erhöhte Beachtung finden wird.
ie nzeige.Relchehef. Die Konzerte an den beiden Oſterfeiertagen

hatten die großen Gaſträume bis auf den letzten Platz gefüllt.
Trotz großer Schwierigkeiten iſt es der Leitung gelungen, die

Kapelle mit guten ſicheren Kräften zu beſetzen. Den zweiten
Feiertag beſonders verſchönte die Konzertſängerin Lizzie Geb
jard aus Leipzig. Wir lernten in ihr eine Künſtlerin kennen,

welche in ihren Vortrag ihre ganze Seele hineinlegt. Von dem
im Vortrag gelangten Tonſchöpfern ſei außer ubert, Reger,

Rubinſtein beſonders Hermann erwähnt, deſſen zeitgemäße
„Nahnung“ der Sängerin ſtarken Beifall einbrachte. Wir
örten dann noch Hildachs „Jn meiner Heimat“ und zum Schluß

Schrecks Die ganze Kompagnie“; wie geſagt, mit bewunderns-
verter Hingabe und Wärme vorgetragen. Warum beherzigt die
Leitung die Anregung nicht, daß ſie auch an einem ntage
derartige Konzerte veranſtalten möge

Kunſt und Wiſſenſchaft
Eine Hochſchulbücherei und Studienanſtalt

für blinde Akademiker
Jn Marburg iſt eine Hochſchulbücherei und Studien:

anſtalt für blinde Akademiker eingeweiht worden. Nach der
Seſichtigung der Anſtalt begrüßte in einer Feier in der
Univerſität der Vorſitzende der Allgemeinen Kriesblinden-

ftung, Miniſterialdirektor v. Bremen, im Namen des
miniſteriums das Unternehmen aufs wärmſte und

Spei S e Serviese in grösster Aus Wahl, besonders sechöne, moderne

ſagte jede Unterſtützung durch das Miniſterium zu. Dem
Schöpfer der Anſtalt, Prof. Dr. Bielſchewsky, überreichte
er das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe. Vertreter des
preußiſchen und des württembergiſchen Kriegsminiſteriums
ſowie des badiſchen Unterrichtsminiſteriums verſicherten
ebenfalls die Förderung der Anſtalt. An Stiftungen und
geldlichen Unterſtützungen wurden zugeſagt: vom Landes-
hauptmann in Kaſſel und der Kriegsbeſchädigtenfürſorge
der Provinz Heſſen-Naſſau 3000 Mk., von der Stadt Kaſſel
1000 Mk., von der Stadt Marburg in den erſten drei
Jahren je 1500 Mk., dann jährlich 1000 Mk.

Poſt und Eiſenbahn
Einſtellung des Poſt- und Telegraphenverkehrs zwiſchen

Dreutſchland und den Vereinigten Staaten
Der Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und den Ve en

Staaten von Amerika nebſt Guam, Hawai, Tutuila, Porto Rico,
Kanalzone von Panama und den Philippinen iſt gänglich ein
geſtellt und findet auch auf dem Wege über andeve Länder nicht
mehr ſtatt. Es werden daher keinerlei Poſtſen-
dungen nach dieſen Gebieten mehrangenommen,
bereits vorliegende oder durch die Briefkaſten eingelieferte Sen-
dungen werden den Abſendern zurückgegeben.

Der Telegraphenverkehr den Vereinigten
Staaten von Amerika iſt ebenfalls eingeſtellt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Karlshorſt am 9. April. T. Eiffenberg-Jagdrennen. (3600 Meter, 5000 Mark.) 1. Maccheſe
Pfänder), 2. Allerweltsmädel (Cavello), 8. Camelie (Krattiger).
ot.: Sieg 20: 10, Platz 15, 28 10. Ferner liefen: Regia

Smyrna (gef.), Büſſow. II. Preis von Friedrichs-
felde (3400 Meter, 6000 Mk.). 1. Mark Gamo (Dyhr),
2. Bulwana (Wenſch), Wahn (Liſtl). Tot.: Sieg 20: 10, Platz
12, 13 10. Ferner liefen: Berber, Kaſſalga, The Royal Prince.

III. Reſidenz-Hürden-Rennen. (2700 Metec,
10 000 Mk.). 1. Faun (E. Weber), 2. Tiptop (Falke), 3. Teddy
(W. Müller). Tot.: Sieg 19: 10, Platz 14, 32, 23 10. Ferner
liefen: Thermometer, Brachtvogel, Sachſenwald, Victor.
IV. Oſter-Preis. (4200 Metec, 25 000 Mk.). 1. Lockruf
(Gaedicke), 2. Mephiſto (Lewicki), 3. Uncle Dobin (Lürig). Tot.:
Sieg 394 10, Platz 74, 29, 40 10. Ferner liefen: Tüz,
Diſſenſion, Eigenlob, Orlov, Crawford John, Jungztürke (gef.),
Anonymus (gef.), Junggeſelle. V. Oſtend-Hürden-
Rennen. (2700 Meter, 9000 Mk.) 1. Theo, 2. Nobleſſe oblige
(H. Gröſchel), 8. Corinne (Falke). Tot.: Sieg 32 10, Platz 17,
13 10. Ferner lief: Moldau. VI. Wilmersdorfer

agd-Rennen. (3600 Meter, 5000 Mk.). 1. Auſtralier
Lehmann), 2. Dalmio (Dyhr), 3. Jungchen (Voge). Tot.: Sieg

146 10, Platz 31, 10, 59 10. Ferner liefen: Helena, Wecringia,
Marius, Calvin, Proſit, Andreas, Mandeville, Lütting, Mata-
dor. VII. Preis von Pichelsdorf. (1200 Meter,
5000 Mk.). 1. Gumbinnen (Kaſper), 2. Kätchen (A. Zimmer-
mann), 8. Gretel (Raſtenbecger). Tot.: Sieg 49: 10, Platz 18,
g 11 10. Ferner liefen: Falke, Paranuß, Aellrliebſte, Jringia

rras.
Rennen zu Magdeburg am 9. April. I.

Rennen. (1350 Meter, 3000 Mk.). 1. Freiheit
2. Sängecin (Kränzlein), 8. Siegerin II (Bleuler). Tot.: Sieg
21 10. 8 liefen. II. Eröffnungs-Rennen. 1000
Meter, 3000 Mk.). 1. Botſchaft (H. Blume), 2. Andorg, Segvig
3. Carmen II (Olejnik), 4. Paris (Kränzlein). Tot.: Sieg 63 10,
Platz 81, 40 10. 4 liefen. III. Saphir-Rennen.

Meter, 4800 Mk.). 1. Roſenkavalier (Jentzſch), 2. Templer
(Bleuler), 8. Papilloſa (Blume), 4. Orpheus. Tot.: Sieg 16 10,
Platz 13 10. 4 liefen. IV. Magdeburger Früh-
jahrs-Ausgleichs-Rennen. (1600 Meter, Ehrenpreis
und 7400 Mk.). 1. Joachin (W. Plüſchke), 2. Sondecling
Baſtian), 8. Felstrud (Jentzſch). Tot.: Sieg 60 10,
latz 25, 25: 10. Ferner liefen: Oſterglocke, Romeo.

ChamanteRennen. (1600 Meter, 4800 Mark.
1. L'Amouri (Olejnik), 2. Hecrcules (H. Blume), 3. Con
ſtanze (Jentzſch). Tot.: Sieg 29: 10, Platz 17, 16 10. Ferner
liefen: Harem, Million. VI. Ausmärker-Rennen.1000 Meter, 3000 Mark.) 1. Marta (W. Plüſchke), 2. Nuabemus
H. Blume), 3. Applaus (Jentzſch). Tot.: Sieg 69 10, Platz

30, 21 10. Ferner liefen: Thuriswind, Pirat. VII. Feſtin o-
Rennen. (1350 Meter, 3000 Mark.) 1. Sandwirthin (Bleuler),
2. Semaphore (Blume), 8. Henry Viſta (H. Teichmann). Tot.:Sieg 19: 10, Platz 13, 14 10. Ferner lief: Lüttich.

Fußballſport
Halle. Halle 96 ſiegte mit 2:0 gegen Dresdenſia-

Dresden und mit 5:0 gegen Minerva- Halle. Sport-
freund e-Halle ſiegten mit 5: 1 über Fortuna-Leipzig, ver
loren aber in Leipzig gegen die dortige Spielvereinigung mit2: 6. Fortuna 2 in Halle erzi lte gegen Halleſche Spiel-
freunde 1: 0. BVoruſſi aHalle verlor am Oſtergeſellſchafts
ſpiel in Berlin gegen Union-Oberſchöneweide mit 1: 4. Jn
Naumburg begegneten ſich die dortigen Hohenzollern mit
HohenzollerneHalle und zogen mit 2:2 gleich.

Norddeutſchland gewann den Kronprinzenpokal. Daz
Entſcheidungsſpiel um den Kronpringzenpokal in Berlin zwiſchen
den Mannſchaften des Norddeutſchen und Süddeutſchen Fußball-
verbandes führte mit 2: 1 zum Siege der Norddeutſchen. Dem
Deutſchen Kronprinzn wurde hiervon telegraphiſch Mitteilung
gemacht.

Nationaler Armee- Gepäckmarſch in Erfurt. Anläßlich
ihres 20jährigen Beſtehens und zur Einweihung der neuen Sportplatzanlage brachte die Spielabteilung des M T V.-Erfurt einen
Gepäckmarſch zum Austrag. Das bergige Gelände, die ſchlechten
Straßenverhältniſſe, ſowie die faſt 40 Kilometer lange Strecke,
bei 38 bzw. 16 Pfd. Gepäck ließen nur verhältnismäßig wenige
der etwa 160 Geher das Ziel erreichen. Als Erſter erreichte der
Sieger der Jugendklaſſe, Ziegner-Halle, das Ziel. Esſiegten: Gruppe I (Zivil): 1. Zernick (Charl. Tgd.) 4 Std.
59 Min. 10,9 Sek., 2. Hadert (Charl. Tgd.) 5 Std. 2 Min.
Gruppe II (Militär): 1. Enge (Charl. Tgd., Anh. J.-R. 93/2,
1. Erſ.-Batk. 5 Std. 7 Min. 10,3 Sek., 2. Mesloh (Fußart.-Regt. 18)
5 Std. 40 Min. Gruppe III Jusg: 1. Ziegner (Kfm.
Turn-Ver.) Halle, 4 Std. 49 Min. 7 Sek., A. Mühle (Dresdenſiag)
4 Std. 56 Sek., 3. Ernſt (Kfm. Turn-Ver.) 4 Std. 56,4 Sek.

Vermiſchtes
Hochwaſſerſchäden im Memelgebiet

Tilſit, 8. April. Wie die „Tilſiter Zeitung“ meldet, hat in
folge der linden Witterung auf der Memel Eisgang eingeſetzt, der
ein ſchnelles Steigen des Fluſſes zur Folge hatte. Jn Tilſit
konnte infolge Ueberſchwemmung an einzelnen Punkten der
Stadt der Verkehr nur durch Kähne aufrechterhalten werden. Die
Bewohner aus Ortſchaften jenſeits der Memel flüchteten in der
Nacht zum Sonntag in die Stadt; auch Menſchenleben
u zu beklagen ſein. Da das Waſſer inzwiſcheci gefallen iſt,
ürfte die Gefahr für die Niederung nun vorüber ſein.

Sauerkraut-Rundreiſen
Der Görliger Konſumverein hatte für ſeine Mitglieder

Hrautt eing!ſchnitten. Die Kriegsgeſellſchaft für

Hannibal-
(Olejnik),

Mittwoch, den 11. April: ä iè p Veränderlich, kühl,

Seuerkraut überwies das Kraut einer Firma W. u. F. in
Liegnitz, die das Kraut dann wieder dem Magiſtrat in Görlitz
überwies, der es ſeinerſeits dem Görlitzer Konſumverein zuy
Abgabe an die Einwohner zuwies. Das dreimal ver
kaufte Sauerkraut hat zlücklicherweiſe nicht auch noch die
Eiſenbahn in Anſpruch genommen es iſt vielmehr aus den
Kellern des Görlitzer Konſumvereins gar nicht herausgekommen,dafür aber iſt es recht teuer geworden! Der Korn ſamwerein

mußte das Saueckoaut nach Liegnitz für 11 Mark den Zentner
netto verkaufen, der Magiſtrat von Görlitz mußte der Liegnitzer
Firma 15,50 Mark bezahlen, und nun ſoll das Kraut endlich
er Höchſtpreis von 20 Mark für den W wirklich an die

erbraucher verkauft werden. Es iſt alſo eine Preisſteigerung
von 82 Progent zu verzeichnen.

Nun dacf niemand denken, es handele ſich um einen ein
zigen kraſſen Fall. Aus Hirſchberg i. Schl. wird genau das
gleiche berichtet. Das Hirſchberger Sauerkraut ging buchmäßig
von Hicſchberg nach Liegnitz, von dort über den Hirſchberger
Kreiseinkauf zum Hirſchberger Maziſtrat und dann zu den dor
tigen Händlern. Dieſe Händler hatten es eingelegt, verkauften
das Pfund für 16 Pfg. an die Bevölkerung, mußten es für
11 Mark den Zentner nach Liegnitz liefern und erhielten es
ſchießlich für 15,50 Mark zurück, können es nun natürlich nicht
mehr für 16 Pfg. das Pfund verkaufen.

Man ſollte eigentlich die Sauerkraut geſellſchaft
wegen Kettenhandels anzeigen!

Letzte Telegramme
Der bnulgariſche Heeresbericht

Sofia, 9. April. Amtlicher Heeresbericht. Unſere Stellungen
am Weſbende des Doiranſee, ſüdlich von Gevgheli, waren zeit
weilig ziemlich lebhaftem Artilleriefeuer ausgeſetzt. An den
übrigen Abſchnitten der Front ſchwaches Artilleriefeuer. Südlich
von Geyvgheli verſuchte eine feindliche Jnfanterieabteilung gegen
unſere Poſten vorzurücken, wurde aber durch Feuer vertrieben.

Rumäniſche Front: Es iſt nichts zu melden.
General Foch abgeſägt?

Baſel, 10. April. Jm franzöſiſchen Oberkommando
werden, wie man den „Basler Nachrichten“ meldet, wichtige
Veränderungen vorgenommen. General Foch
wurde ſeines Kommandos enthoben und zur Dis
poſition des Kriegsminiſteriums geſtellt. General
Gourand, der aus Marokko zurückkehrte, wo General
Liautey wieder ſeinen Poſten übernimmt, erhält ſein
früheres Kommando wieder.

Der Prozeß gegen Dr. Adler
Wien, 10. April. Das Unterſuchungsverfahren gegen

den Mörder des Grafen Stürgkh Dr. Friedrich
Adler iſt abgeſchloſſen. Adler iſt durch ein Fakuſtäts-
gutachten der Wiener mediziniſchen Fakultät als geiſtig
normal erklärt worden. Der Prozeß wird im Maj
ſtattfinden.

Waſſerſtand der Elbe
Magdeburg, 10. April. Nach Mitteilung der Hhydrographiſchen

Landesabteilung der k. k. Statthalterei in Prag iſt für Mittwoch,
den 11. April d. J8. abends ein Waſſerſtand von 4,25 Meter
nahezu Höchſtſtand, am Pegel zu Torgau zu erwarten. Es
kann vorausſichtlich auf folgende Höchſtſtände gerechnet werden:
Wittenberg 4,18 Meter am Pegel am 12. April abends,
Roßlau 8,87 Meter am Pegel am 13. April nachmittags,
Aken 4,02 Meter am Pegel am 13. April nachmittags,
Barby 4,08 Meter am Pegel am 13. April nachmittags,
e 8,87 Meter am Pegel vom 18. zum 14. April
nachts.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der Se 143, 144 des Geſetzes über die Allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz- Sammlung S. 195),
der 88 5, 6, 15 des Geſetzes über die liacivergglwg vom 11. März
1850 (Geſetz Sammlung S. 256 und der 45 57, 76 der Reichsgewerbe-
ordnung wird hierdurch mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den
hieſigen Stadtbezirk folgendes verordnet:

1. Unter Beibehaltung der bisherigen Taxen für öffentliche
Droſchken wird bis auf weiteres der 8 2 der Polizeiverordnung
über das Droſchken:Fubrweſen vom 25. Juni 1907 dahin abge
ändert, daß der Minimalpreis (die Grundtaxe) von 50 Pfenniger
auf 70 Pfennige erhöht wird.

Die Fahrpreisanzeiger ſind entſprechend abzuändern.
s 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntgabe

und zugleich nach erfolgter Abänderung der Fahrpreisanzeiger in
Kraft. Die Polizeiverwaltung beſtimmt den Zeitpunkt ihres Außer
krafttretens.

Halle, den 22. März 1917. Die Polizeipyrwaltuns.
ve.

Bekanntmachung.
Die Rände unter den Pferden des Abfuhrunternehmers Emil

Banſe im Grundſtücke, Kellyerſtraſſe 13, iſt erloſchen.
Halle, den 5. April 1917. Die Polizeiverwaltung.

Beſchluß.
Die Nachlaßverwaltung über den Ngchlaß des am 24. Dezember

1916 in Wettin verſtorbenen Jnvaliden Bernbard Heine ebendaher
wird angeordnet.

Zum Nachlaßverwalter wird der Rentier JFeodor Hünicke vor

Wettin beſtellt. (263Wettin, den 31. März 1917.
Königliches Amtsgericht.

r.

Alired Fischer G. m b. H.
Sorlin S 61/79

W W

Wettervorherage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Niederſchläge in
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Mitteldeutsche Privat- Bank Tel. 1382, 1383, 16932.
Poatstrasso D. Auxfüurumy xämſſteher vankyesehafehen franzavüimn,

Helſt dem Vaterlande, zeithnet Kriegsanleihe

Ausgabe von Anteilscheinen zu 2, 5, 10, 20 und 50 Mark

für hie 6. Kriegsanleihe e
DVm auch den weniger bemittelten Sparern die Möglichkeit u gewaähren, sich im vaterländischen Interesse an der Stoſft Lieferung erstklassig.

Deichnung der neuen Kriegsanleihe zu beteiligen, werden von der städtischen Sparkasse auf den Namen lautende Kri
anieihe- Antellscheine in Absechnitten von 1. 2. 5. 10. 20 und 50 H. ausgegeben. Die eingezahlten Beträge werden
von der Sparkasse in Kriegsanleihe angelegt und mit 5 Prozent verzinst. Nach Ablauf zweier Jahre von Beendigu
Kriegszustandes ab werden die Anteilscheine zum Börsenwert zuzüglich der
Auskunft erteilt die Hauptstelle der städtiscien Sparkasse, Rathausstrabe Nr.

Zur Förderung des Absatzes der Anteilscheine ist es dringend erwünseht, dass Behösrden, Fabrikbetriebe, Gutervallener
gewerbliehe Vnternehmungen, Verbände aller Art, Vereine, Truppenverbände der hiesigen Gebrauchs-Teppich
Garnisonen usw. als Sammelstelle die Anteillscheine ver treiben. Die Ausgabe erfolgt auf der Haupt- r Wohnzimmer zu kaufen ge-
stelle der städtischen Sparkasse, Rathausstrasse Nr. 5. Die Anteilscheine sind in Blocks zu je 20 Stück hergestellt und nach der ſucht. Angebote unter Z. 813
Höhe der Beträge in den Farben unterschieden. Wir bitten, zur Förderung der Kriegsanleihe den Ver- an die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.
trieb der Anteilscheine in weitgehendaster Weise zu übernehmen und zu unterstützen. Gebr. Waffen und

Sparkasse der Stadt Halle. g.
Von Dienstag, den 10. April d. Js. ab werden zur Bewältigung des Verkehrs nach und

von Leung die nachſtehenden Züge wie folgt nen vorgeſehen:

Zug 820 Vorzug 806 Zug 815Halle Corbetha Halle Naumburg Naumburg
715 600 ab lle an72 655 mmendorf735 62 an Merſeburg ab737 6 ab I an744 625 an Leunag ab700 ab an7868 an Corbetha aban 655 ab an656 an Weißenfels ab

gb Leißlir ieißling75 an Naumburg ab S
Vom Tage ab werden die Aufenthalte bei den Perſonenzügen 805 Erfurt-)

r erlin und 806 Berlin Weißenfels (Frankfurt, Main) in Leunga (ab 50l bezw. 649)
aufgehoben.Außerdem wird vom gieeggr Tage ab bei dem Perſonenzuge 347 (Großheringen--) Weißen-

Aufenthalt von 1 Minute in Leung eingerichtet:fels (ab 619) Halle (an 722) e
Leunag an 653
Leunag ab 654

Der Perſonenzug Vorzug 802 Halle (ab 504 Corbetha (an 554)
ab bis Lenng um 2 Minuten früber gglegt.

a

mmendorf 51Merſeburrg an
v ab 55Leuna 87 5Corbetha n 55

Halle (Saale), den April 1017. Königliche Eiſenbahndirektion.

Zug 821
Halle Corbetham- Halle

wird vom 10. April d. Js.
(7768

S Merseburgerstrasse 17/19. 7513]

E JBinciegarn- Abfälle
sind besehlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetzten Preisen und Bedingungen,

Dio Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldiast, um für recht-
zoitige Lieferung des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu Können.

Ausführliche Auskunft erteilt die
Landwirtsoharts kammer rär die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
far land wirteschaftl. Maschinen und Geraäte

Filiale Halberstadt
KBnigstrasse 25.

h

tannſhäfrei des Reriuoſeiſhſhefe
HSriedeburg a. S.

c Friedeburg S. Fernſprecher: Gerbſtedt
tation Gnölb zig (Halteſtelle zwiſchen Könnern

und Belleben) Strecke: Halle-Halberſtadt.
auktionsweiſe Verkauf. Jährlingeböden

ſinder MOntag, den 30. April, mittags 12 Uhr an

Wagen ſtehen zu den Vormittagszügen Halteſtelle Gnölbzig.

Zuchtleitung: Joh. Heyne, Leipzig.
Heyer, Königl. Domänenpächter.

Tnerkanm durch die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft.

Oxfordſhire Stammſchäferei Singſt,
Poſt und Eiſenbahnſtation Nebra a. Unſtrut. (7576

Bockverkanf eröffnet
Leitung: Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.

V. Helldorf'ſche Rittergutsverwaltung.

2Fichtennutzh
9wen h ſern etendi de tte da Dies Srttegeeze ibr (Fewerkſch. JIlberſtedt

115 Feſtmtr. Fichten-Nutzhölzer-
7 Ltr. Bäume le
14 Mtr. Brennholz

öffentlich e r r werden. verheirateter 26o rung
ungen, den ne Die Abfuhr t Oberſchwrizer.

Bekanntmachung.
GSemäß 3 12 der Berordnung über die r imSaalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom 9. April

bis 15. April als Wochenmenge etwa 20 gr Sleiſch und Wurſt auf
den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung

Die Abgabe von Eingeweideleilen in unverarbeitetem Zuſtande
iſt verboten. Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch
menge angerechnet.

a die zuläſſige Höchſtmenge zur r gelangt, ſodürfen die Schwerſtarvetter nicht beſondere Berückſichtigung finden.
Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können ſich

in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben. Von der Reichs
ſieiſchkarte werden alle 10 Abſchnitte für den Empfang des Schlacht
und Büchſenſleiſches ſowie der Wurſt beſtimmt. (7775

Halle a. S. den 10. April 1917.
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieb-

verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher.

Kgl. Sächs. Technische Hochschule Dresden.
Im Sommersemester 1917 Anfang der Vorlesungen und Uebungen

Montag. den 23. April 1917, Anmeldungen zum Eintritt vom
17. April ab. Das Verzeichnis der Vorlesungen und Uebungen
samt den Stunden und Studienplänen ist gegen Einsendung von
60 Pfg. (nach dem Auslande 1 Mk. von der Rektoratskansles
oder Dressels Akademiacher Bachhandlung (Inh. Hayno
Focken) in Dresden zu beziehen. 7

An Feldjagd,
Die landesfiskaliſche Domäne

Froſe Eiſenbahnſtation der 3000 Morgen, guter Abſchuß,

ſtadt ſoll mit Feld- und Gebäude Inventar auf 18 Jahre, Anfr. unter H. 1137 an Haasen-
vom 1. Juli 1918 bis dahin 1936, etein Vogler A.-0., Halle a. S.
öffentlich meiſtbietend verpachtet
wgDemäne umfaßt 304 ha, Ia Gabel-

S 288 ba Acker und r und Beſenſtiele,
ieſe.
Erforderliches eigenes Ver gebrauchsfertig zubereitet, grö-mögen: 300 000 Mk. ßeren Poſten Jogugeden. Soo
Verpachtungstermin:Miltwoch, den 9. Mai d. Js.,, Rittergut Wedlitz

vormittags 11 Ubr bei Nienburg a. Saale.

v

Magazinverwalter. es
Ein tüchtiger und zuverläſſiger 77 ander

Magazinverwalter, vder ſchon ähnliche Poſten bekleitet hat zum baldigen Eintritt heit c
8 chriſtliche Offerten mit Zeugnisabſchriften und gleicht

ebhalisanſprüchen unter R. R. an Rudolf Hosase, Halie, Punkte

DeOrdeniliches e
Küchen mädchery de
oder Köchin ſofort geſucht rripem

Frau Hedlainalrat gönnen
liefert und fertigt aueh bei Dr. Bundt W miſch9

nittelwache 6 III r. Gütchenſtraße 20 II. de
aufgelaufenen Zinsen wieder eingelöst. Nanere ar her h ſt nd ises o iſt derG ehe ſehte öreenee Hausmädchen

geſucht.Augenklinik Dr. Lueann, die ſch

Gotba. W los.UmſtänEinfachr Stühe herrſcht
mit Kochkenntniſſen zum 15. zeugengeſucht. Oſſerten mit ſern hageren
anſprüchen S (chuhben,süchſiſcher Hof, Veimn. er

Sauberes, anſtändiges Ter Gro
Mädchen, J Die Reg

wird ſofort als Haus. n. Zimmen wenig d
mädchen bei hohem Verdienſt ſij Da
mein Hotel geſucht. Zeugniſſe bitt

einſenden. R land,Hotel Malitzuy, öffentlic
Jüterbog b. Berlin. man na

Suche zum 1. April ein in allen ſeinen
Zweigen des Landhaushalts we h großer
Backen, Einmach., Geflügelz u ag ebeerfahrenes, einfaches an e Fr
Wirtſchaftsfräulein die So

b wer e nach Krieges,ebereinkunſt. u.ſind einzuſenden. eugniſe Papierge
Frau Alice Scherping, Staatske

Wachow i. Mark. und im
DerTStütze, eeinfach, energ., die auch ſchneſden Iution

kann, für Landhaushalt in de franzöſif
Altmarki geſucht. Off. m. Gebalts Voölkerve
anſprüchen per S. 819 an de Maſſen
Geſchäftsſtelle d. Zig. (260 Frankrei

Perſonen Angebole n

Landwirt, Rorgäng

50 Jahre alt, verheiratet, würd abgeſchlo

rn zu ſogleich die Bewit rig XV
chaftung eines Hofes oder Herrſcher

Gutes übernehmen. Offert Weide Se
unter Z. 812 an die Geſch.ſtelle d Zig. erliegender Vent
Guts ver walter Ernſt
Anfang 20.,, militäxfrei, mehr Eine Ha
erfahren, ſucht Stellung zu heit der
1. Mai. Ausf. Gehaltsang, un Großfürſ
Z. 815 a. d. Geſchättsſt. d. Ztz anzöſiſa

im bieſigen Miniſterium, Zimmer
Ne' Vervachtungsbedingungen Runkelrübenkr rn
können in unſerer Kanzlei eingeſehen oder gegen Erlegung von empfieblt r3 Mt. Gebühren bezogen werden. I,, Büchner,

Pachtbewerber haben ſich vor

nete Segenlandwirtſche e Befähigun t en von Verlungte Perſonen
k. zu hinterlegen.Deſſ an den 4. Aer 1917. Geincht wird zum mösaligſt

2637Herzogliche Finanzdirektion. baldigen Eintritt ein
Starkes Arken, Küſtery,, Expeditions-

RoteichenRutho z Beamter
bequeme Abfuhr, iſt zu verkaufen.

(event. auch leicht Kriegsbeſchä-Off. u. Z. 817 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. digter. Angebote mit Angabe
der Gehaltsanfprüche und Zeug-

ff

O W C r k an f. nisabſchriften ſind zu richten an

LeopoldshallStaßfurt.
Geſucht zum 1. Juli tüchtiger

er Gemeindevorſtand.

Quantum.

Harniſch. Angebote mit ßeaniteabſchriſten
und Gehaltsanſprüchen an (2615

Sant-Hommerweizen- Fulte éhatenha
Verkauf.

Zur ſofortigen Lieferung habe noch Saat-Sommerweizen:
Strube'“s roten Schlanſtedter Erziehung heim i. Thür.

I. Abſaat Off. unter Z. 816 an die Ge-
abzugeben. Preis 18 bis 19 Mark pro 1 Zentner. je nach

Gebrauchte Säcke à 2 Mark. [2520Rittergut Dammendorf. Poſt Niemberg. erſeiltſche T Wetrot.
utDr. G. Humbert. er

Gemüſe gärtner
und Landwirt

ſucht für Anſtalts-Gärtnerei

ſchäftsſtelle d. Ztg.

ch ſuche für ſofort einen

mit beſien Zeugniſſen. (2634

Ein Reitpferd
für meinen Inſpektor ſofort zu
kaufen geſucht.
den unter Z. 806 an die Ge
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